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Adler Apotheke Röhrmoos
Ihre Apotheke vor Ort

ADLER-APOTHEKE
Apothekerin Johanna Wagner

Lagerhausstraße 2 · 85244 Röhrmoos
Telefon 08139/591 · Fax 08139/1581

Die Adler-Apotheke
Röhrmoos freut sich
auf Ihren Besuch!

25. und 26. November 2017
jeweils von 10 bis 16 Uhr
Weihnachtsbasar
mit Flohmarkt, Kaffee und
Kuchen im Tierheim

17. und 18. März 2018
jeweils von 10 bis 16 Uhr
Osterbasar
im Tierheim

24. März 2018
Aktion Saubere Stadt
Amperwald, Treffpunkt Tier-
heim ab 8.30 Uhr

29. April 2018
von 10 bis 15 Uhr
Sonntagsflohmarkt
im Tierheim (ohne Tag der
offenen Tür)
(Ausweichtermin bei schlech-
tem Wetter 1 Woche später)

24. Juni 2018
von 10 bis 15 Uhr
Sonntagsflohmarkt  im Tier-
heim (ohne Tag der offenen
Tür)
(Ausweichtermin bei schlech-
tem Wetter 1 Woche später)

30. Juni 2018
14 Uhr
Jahreshauptversammlung
Vereinsheim der Hundefreunde

19. August 2018
10 Uhr/Anmeldung ab 9 Uhr
Mixhunde-Schau und Hunde-
gauditurnier
Gelände der Hundefreunde

26. August 2018
Sonntagsflohmarkt im Tierheim
(ohne Tag der offenen Tür)
(Ausweichtermin bei schlech-
tem Wetter 1 Woche später)

6. und 7. Oktober 2018
jeweils von 10 bis 16 Uhr
Herbstmarkt mit Tag der
offenen Tür und Kaffee und
Kuchen

24. und 25. November 2018
jeweils von 10 bis 16 Uhr
Weihnachtsbasar
im Tierheim mit Flohmarkt
und Kaffee und Kuchen

Alle Flohmärkte ohne
Fremdanbieter
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Nappy. Den Moment

so wundervoll eingefangen
hat Tierfotografin
Stefanie Hartge.
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informieren Sie sich auf unserer
Homepage oder über Facebook.
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bald beginnt sie wieder, die
Zeit, in der Kinder ihren Eltern
mit strahlenden Augen ihren
Weihnachtswunschzettel ent-
gegenstrecken. Nicht selten
steht ganz oben auf der Liste
ein Haustier.

Einige Eltern erfüllen ihren
Kindern diesen Herzens-
wunsch und oft finden Tiere
dadurch ein wunderbares Zu-
hause. Manchmal kommt es
aber auch vor, dass die Begeis-
terung für das tierische Ge-
schenk schnell nachlässt oder
die artgerechte Haltung sich
als zu aufwändig und lästig
erweist. Anders als eine Puppe
oder ein Puzzle kann man ein
Haustier aber nicht einfach in
die Ecke stellen. Und so endet
der Wunsch nach einem Tier
bisweilen tragisch – für das
Tier. Es wird ausgesetzt. Das
Dachauer Tierheim kann ein
Lied davon singen. Denn es
nimmt sich der vielen Tiere
an, die achtlos ausgesetzt
werden, weil die Besitzer ihrer
überdrüssig geworden sind.
Deshalb appelliere ich an alle,
die überlegen, an Weihnach-
ten ein Tier zu schenken: In-

formieren Sie sich genau und
überlegen Sie, ob dieses Tier
wirklich in Ihre Lebenspla-
nung passt. Denn ein Tier ist
mehr als ein simples Spiel-
zeug, es ist auch eine Ver-
pflichtung gegenüber einem
anderen Lebewesen.
In diesem Sinne wünsche ich
Ihnen eine schöne Adventszeit
und ein glückliches Händchen
bei der Geschenkewahl.

Ihr
Florian Hartmann
Oberbürgermeister

Liebe Tierfreundinnen 
und Tierfreunde,

„Ich bin kein
Weihnachts-

geschenk,
ich möchte
mein Leben

lang bei
Dir bleiben!“
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Liebe Tierfreunde,
wir freuen uns sehr, dass die
»neue« DATZ so gut ange-
kommen ist, gerne mitge-
nommen und gelesen wurde.
Mit dieser Ausgabe gibt es
wieder eine Neuerung: Die
DATZ erscheint nicht nur als
Hochglanz-Magazin wie ge-
wohnt, sondern wird zusätz-
lich im KURIER als Beilage ver-
teilt. Da wir dadurch sehr viel
mehr Menschen im Landkreis
erreichen, hoffen  wir auf
noch mehr Resonanz und  Un-
terstützung für unsere Arbeit.

Dass diese Arbeit nie getan
ist, zeigt uns der dramatische
Fall einer Beschlagnahmung
in Amberg Mitte Oktober, bei
der in einem Fahrzeug über
7.000 Kleintiere sichergestellt
wurden. Neben Nagern soll-
ten auch artengeschützte
Chamäleons oder Axolotl von
Tschechien nach Belgien ge-
schmuggelt werden. In einer
Nacht- und Nebelaktion ha-
ben wir versucht zu helfen
und wenigstens einen Bruch-
teil der Tiere aufgenommen
(Mehr auf Seite 4).

Auch die meist nächtlichen
Einsätze, um kleine Kätzchen
mit und ohne Mutter, oft di-
rekt an stark befahrenen Stra-
ßen, häuften sich seit den

Sommermonaten. Kaum eine
Woche, in der wir nicht geru-
fen wurden. Natürlich sind
Katzenbabys allerliebst, die
Handaufzucht ist aber ebenso
kosten- wie personalintensiv
und in dieser Menge kaum
noch zu stemmen. Ohne pri-
vate Pflegeplätze wären wir
längst am Ende unserer Kraft.
Darum mein dringender Ap-
pell: Lassen Sie Ihre Katze
UND Kater kastrieren um die
Katzenflut einzudämmen.
Ein großes Bauprojekt wollen
wir in Angriff nehmen, damit
das Tierheim für die Zukunft
gut aufstellen und endlich die
seit 2001 bestehenden gesetz-
lichen Vorschriften erfüllen:
ein Multifunktionsanbau. Aus

Kostengründen werden zwei
noch ausstehende »Projekte«
in einem Bau zusammenge-
fasst. Weitere Informationen
finden Sie ab Seite 24.
Zum nahenden Jahresende
möchte ich mich bei unseren
treuen Unterstützern herzlich
bedanken. Seien es Sponsoren
und Geschäftsleute, die uns
mit Sachspenden, tatkräftiger
Hilfe und  Anzeigenwerbung
unterstützen, Privatpersonen,
die uns kleine und große
Spenden zukommen lassen,
unserem engagierten Tier-
heimpersonal und natürlich
den Ehrenamtlichen, die so
viel unersetzliche Arbeit leis-
ten – und von denen es nie
genug gibt. Bitte bleiben Sie
uns treu als eine starke Lobby
für die Tiere!

Ich wünsche Ihnen, Ihrer Fa-
milie, Freunden und tieri-
schen Kameraden eine schöne
Vorweihnachtszeit, ein be-
sinnliches Weihnachtsfest
und einen guten Rutsch in ein
glückliches und gesundes Jahr
2018. Silvia Gruber

»Je hilfloser ein Lebewesen ist,
desto grösser ist sein Anrecht
auf menschlichen Schutz vor
menschlicher Grausamkeit«

(Mahatma Gandhi)

In eigener Sache ...
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Tierisch gute Werbung

Wir freuen uns über Ihr Interesse.
Medienberater für KURIER und DATZ erreichen Sie unter 
Tel. 08131-333 060 oder Email info@kurier-dachau.de

www.kurier-dachau.de

… bestens platziert in der DATZ (zweimal pro Jahr) und
auf den Dachauer Tierseiten im KURIER (alle 14 Tage).
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Nun war es also wieder ein-
mal soweit – Großeinsatz mit
ungewissem Ausgang. Laut
Vorgeschichte zwei Hunde
und circa 14 Katzen in Haus
und Garten einer Dame, die
aufgrund gesundheitlicher
Probleme die Tiere nicht
mehr versorgen
konnte und nicht
als Ansprech-
partner zur
V e r f ü g u n g
stand. Somit
gleich meh-
rere unbe-
antwortete
Fragen: Um
wie viele Tiere
würde es sich
handeln? In wel-
cher Verfassung?
Und – würde man sie
gut einfangen und ins Tier-
heim bringen können?

Mit Polizeiverstärkung fuhren
nun also einige Mitarbeiter
zum Ort des Geschehens. Die
Übernahme der beiden Hunde
stellte kein Problem dar – diese
befanden sich im Haus, wurden
in Transportboxen verbracht
und ins Tierheim überstellt.
Wesentlich problematischer
war die Lage mit den Katzen.
Zum einen war nicht eindeutig
klar, um wie viele Katzen es
sich eigentlich handelt. Zum
anderen waren die Katzen
nicht im Haus eingesperrt und
teilweise kaum handlebar. So-
mit begann das übliche Proze-
dere: Futter bereitstellen, Fal-
len aufstellen und WARTEN!
Das Einfangen ist meist in der
Dämmerung einfacher, so
dass sich über etliche Tage
mehrere Angestellte und Eh-
renamtliche bereit erklärten,

im Garten des Anwesens die
Überwachung der Fallen
übernehmen.
Nun werden Sie sich fragen:
warum sollte man da untätig

warten, dass die Fallen zuge-
hen? Warum nicht einfach
am Abend kurz vorbei fahren
und die Fallen kontrollieren?
Für die Tiere ist das Einge-
sperrtsein in einer Falle ein
äußerst traumatisches Erleb-
nis. Viele reagieren extrem
panisch, versuchen zu flie-
hen, verletzen sich dabei. So-
mit ist es extrem wichtig,  die
Katzen sofort in Transportbo-
xen umzusetzen, wo weniger
Verletzungsgefahr besteht.

Auch nicht ganz einfach –
man bedenke, es handelte
sich hier um Katzen, welche
teilweise  kaum Menschen-
kontakt gewöhnt waren und
im Endeffekt um, ihrer Mei-

nung nach, das Überleben
kämpfen. Mit Zähnen

und Krallen und
allem was sie

uns entgegen
setzen konn-

ten.
Nach knapp
zwei Wo-
chen hatten
wir dann al-

so 14 Kat-
zen. Einsatz

abgeschlossen.
Fast... Denn

dann geht die Ar-
beit erst richtig los.

Entwurmen, entflohen,
klinisch untersuchen. Etliche
Arbeitsstunden und Adrena-
linschübe später war auch das
erledigt. In diesem Fall war
die Lage zum Glück so, dass
alle Katzen bereits kastriert
waren, des Weiteren waren
alle Tiere in einem relativ gu-
ten gesundheitlichen Zu-
stand, was uns viel Arbeit und
Kosten ersparte.
Bei solchen Einsätzen stehen
wir immer vor vielen Heraus-
forderungen. Wer erklärt sich
bereit, uns beim Einfangen der
Tiere zu assistieren? Da auch
die Schützlinge im Tierheim
versorgt werden möchten,
kann nicht das ganze Personal
nach »draußen« geschickt
werden. Es erfordert also eine
erhebliche Koordination, einen
solchen Einsatz auf die Beine
zu stellen (an dieser Stelle ein
Dank an unsere Chefin für ih-
ren unermüdlichen Einsatz).
Und es muss schnell gehen, zu-
mindest bei der ersten Bege-
hung sollten die Einsatzkräfte
sofort vor Ort sein, um sich mit
Polizei und Veterinäramt zu
besprechen.
Hat man dann alle, steht man
schon vor der nächsten He-
rausforderung: wohin mit den
manchmal vielen Tieren? Hat
man überhaupt den Platz? Oft
bedeutet das, in Schnellaktio-
nen vorhandene Tiere umset-
zen, Zimmer umzuräumen,
putzen und desinfizieren. 
An dieser Stelle ein herzliches
Dankeschön an die ehrenamt-
lichen Helfer, ohne die, auch
in diesem Fall wieder einmal,
so ein Einsatz nicht machbar
wäre. red

Der ganz normale Wahnsinn
Von Außeneinsätzen und den folgenden Problemen

Talia, Tacoma und Tamino
wurde neben der überfahre-
nen Mama und einem toten
Geschwisterchen auf der Stra-
ße gefunden. Die erst vier
Wochen alten Kätzchen
brauchten dringend tierärzt-
liche Hilfe und müssen per
Hand aufgezogen werden.

FOTO: Tierheim

Supergau
Illegaler Transport mit 7.000 Tieren

Experten vermuten, dass
Mitte Oktober der größte ille-
gale Tiertransport in Deutsch-
land gestoppt wurde. Auf ei-
nem Autobahnparkplatz bei
Amberg fand die Polizei mehr
als 7.000 Tiere, zusammenge-
pfercht in einem Kleintranspor-
ter aus Tschechien. Es handelte
sich überwiegend um Mäuse
und Ratten, aber auch Kanin-
chen, Meerschweinchen, Chin-
chillas, Degus und geschützte
Exoten wie Chamäleons und
Axolotl waren darunter.
Für einige Tiere kam die Hilfe
zu spät, sie starben bereits
während des Transports.
Auch das Tierheim Dachau hat
geholfen, Silvia Gruber schil-
dert diesen Horroreinsatz: Am
Montagmorgen gegen 2 Uhr
wurden wir vom Tierschutz-
bund Bayern angerufen, in
Amberg seien über 7.000 be-
schlagnahmte Tiere und das
Tierheim benötige dringend
sofortige Hilfe. Um 3.30 Uhr
fuhren wir mit drei Leuten los.
Im Tierheim Amberg ange-
kommen waren auch wir ge-
schockt: Über 200, wir nennen
es mal »Schubladen« voller
Tiere standen dort. Wir konn-
ten natürlich auch nicht nach-
schauen, welche Anzahl Tiere

pro »Schublade« zusammen-
gepfercht war – wir haben ei-
nige komplett mitgenommen.
Das Foto oben zeigt einen Teil
dieser Transportbehälter vor Ort
in Amberg. Die weißen Küchen-
tücher vor den Gittern wurden
mit Wasser getränkt, damit die
Tiere so schnell wie möglich
Wasser bekommen - eine kurz-
fristige Notlösung, denn es wa-
ren in Amberg nur zwei Leute
vor Ort, die die Tiere versorgt
haben. Unsere Hochachtung,
was hier geleistet wurde!
Für Amberg war es nur ein
Tropfen auf den berühmten
heißen Stein, aber unsere Ka-
pazitäten sind leider auch
sehr begrenzt. Wir haben ein
Chinchilla, acht Meerschwein-
chen, acht Gold-/Teddyhams-
ter, 87 dsungarische Zwerg-
hamster und 48 Ratten mit-
genommen.
Zurück in Dachau waren wir
dann um 9 Uhr morgens,
dann waren unsere Pfleger
gefordert... auch an diese
herzlichen Dank.
Die Tiere durften bis Redakti-
onsschluss weder weitergege-
ben noch vermittelt werden.
Wir müssen abwarten, bis von
offizieller Stelle die Freigabe
der Tiere kommt. SG

Gestapelt sind die Käfige im Dachauer Tierheim, in denen die
beschlagnahmten Kleintiere untergebracht sind. FOTO: CG

Ein Teil der Schubladen, in denen rund 7.000 Tiere im Am-
berger Tierheim strandeten. FOTO: SG

■ Kfz-Reparaturen ■ Unfallinstandsetzung
■ HU DEKRA/KÜS / AU

■ Klimaservice ■ Reifenservice
■ Elektr. Achsvermessung

■ Autoglas-Service
■ Oldtimer-Restaurierung

Industriestraße 37 | 85229 Markt Indersdorf
Telefon +49 (0) 8136 5774

info@autoreparatur-tschumpl.de
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Schon lange bei uns im
Tierheim sitzt eine Sechser-
gruppe Meerschweinchen-Bö-
cke. Alle sechs sind weiß, teils
mit etwas grau, und Wirbel-
schweine. Da die Tiere bereits
von Anfang an zusammen
waren und sich gut vertragen,
sind sie nicht kastriert.

Leider wurden bei zwei der
Buben gesundheitliche Pro-
bleme festgestellt. Einer der
Böcke zeigt (vor allem bei
Stress) eine leichte Kopfschief-
haltung, ein anderer hat ein
verkleinertes Auge und ist auf
diesem blind. Um der Sache
auf den Grund zu gehen, lei-
teten wir eine Blutuntersu-
chung ein, bei der sich he-
raussstelle, dass der unter-
suchte Bock einen erhöhten
Encephalitozoon-Antikörperti-
ter hat. Hierbei handelt es sich
um Parasiten, die zu neurolo-
gischen Problemen (wie Kopf-
schiefhaltung) und Augenver-
änderungen sowie Nierenpro-
blemen führen können.
Bekannt ist diese Infektion
von Kaninchen. Beim Meer-

schweinchen ist die klinische
Relevanz laut Aussage von
Experten fraglich. Ebenso die
Ansteckungsgefahr für den
Menschen (bei positiv-getes-
teten Kaninchen weiß man,
dass eine Übertragung auf
den Menschen möglich ist).
Somit ist diese Diagnose eine
in Frage zu stellende, was uns

allerdings dennoch dazu be-
wegt, es möglichen Interes-
senten mitzuteilen. Aufgrund
dessen hat unser Sechserpack
auch noch kein neues Zuhau-
se gefunden. Schön wäre es,
sie jeweils zu zweit zu ver-
mitteln, weil sie sich unterei-
nander sehr gut vertragen.

SG

Sechs Buben der besonderen Art

Das ist einer der sechs feschen Meerschweinbuben, die paar-
weise ein Zuhause suchen. FOTO: Stefanie Hartge

seit langem unterstützt der
Landreis das Engagement des
Tierschutzvereins Dachau e.V.
mit besonderer Verbunden-
heit. Es ist wirkich lobenswert,
wie viele Bürgerinnen und
Bürger hier zusammenwir-
ken, um Tieren, die Hilfe brau-
chen, diese auch zukommen
zu lassen.
Im Tierheim Dachau werden
seit über 30 Jahren Fund-,  Ab-
gabe- und Verwahrtiere aus
dem Landkreis Dachau betreut.
Viele Vierbeiner haben Schlim-
mes erlebt und ihr Vertrauen
in die Menschen verloren.
Durch viel Liebe, Zuwendung,
Geduld und Zuversicht erhal-
ten sie im Tierheim Dachau die
Chance auf eine bessere Zu-
kunft. Hier pflegen liebevolle
Hände die hilfsbedürftigen
oder alleingelassenen Mitge-
schöpfe mit dem Ziel, ihnen
auch in Zukunft ein schönes
Zuhause bei tierlieben Men-
schen zu vermitteln.
Ein herzliches Vergelt’s Gott
an alle ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer - ohne Sie
würde es den Tierschutzver-

ein Dachau so, wie er war und
ist, sicher nicht geben.
Ich wünsche Ihnen weiterhin
viel Unterstützung und Zu-
spruch aus der Bevölkerung
ebenso wie aus Wirtschaft
und Politik, damit Sie sich
weiter so tatkräftig für den
Tierschutz und das Wohl der
Tiere einsetzen können.

Ihr
Stefan Löwl
Landrat

Liebe Leserinnen und Leser,
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Bei meinen Kennenlernbe-
suchen bei den Katern Simba
und Shanti im Dachauer Tier-
heim bekam ich einen ersten
kleinen Einblick in die »Welt
des Tierheims und des Tier-
schutzes«. Ich konnte beob-
achten, mit wie viel Einsatz
und Herzblut sich die Tier-
heimleitung, die Pfleger, die
Tierärztin und die Tierheim-
angestellten kompetent und
liebevoll um ihre Schützlinge
kümmern, um ihnen den Auf-
enthalt so angenehm wie
möglich zu gestalten.

Einige der Fellnasen verweilen
schon eine lange Zeit im Tier-
heim, weil sie schon etwas äl-
ter sind, gesundheitliche De-
fizite haben oder einfach
nicht dem entsprechen, was
Menschen als »schön« emp-
finden. Wie andere ehrenamt-
liche Helfer besuche ich so oft
es mir zeitlich möglich ist ge-
nau diese Langzeitbewohner,
die die Kuschel- und Streichel-
einheiten dann in vollen Zü-
gen genießen.

Neben meinen Katzenbuben
zählt Nähen zu meinen
Hobbys. So habe ich zum Bei-
spiel die Gitterboxen der Qua-
rantänestation mit maßge-
schneiderten Kissen ausge-
stattet – bequem für die In-
sassen und leicht zu händeln
für die Pfleger. Kleine Vorhän-
ge an den Türen der Gitterbo-
xen sorgen dafür, dass sich
die felligen Patienten zurück-
ziehen können. Die Bewohner
der beiden Katzenhäuser be-
kamen für ihre Zimmer bun-
te, flauschige Liegekissen und
vereinzelt auch Decken.

Simba und Shanti »unter-
stützen« mich immer tatkräf-
tig bei meinen Näharbeiten,
in dem sie sich auf die Stoff-
bahnen legen oder sich ein-
wickeln. Ganz besondere
Freude bereiten ihnen die
Unterfadenspulen, die sie
schwungvoll durch die Woh-
nung kicken.

Inzwischen konnte ich auch
schon außerhalb des Tier-
heims tätig sein. So vermittel-
te ich einen Kater und beglei-
tete ihn in sein neues Zuhau-
se, außerdem besuchte ich
ehemalige Tierheimbewohner
und ihre Besitzer. Auch beim
Tag der offenen Tür oder an-
deren Veranstaltungen versu-

che ich immer, ein paar Stun-
den zu helfen.
Natürlich sind diese Aufgaben
neben dem Berufsleben ein
zusätzlicher Zeit- und Arbeits-
aufwand, aber die Freude
überwiegt, Menschen und
Tieren Gutes zu tun – auch
wenn Freud und Leid oft sehr
nahe beieinander liegen.
Durch Simba und Shanti habe
ich das »tierische« Glück ge-
funden und im Tierheim ei-

nen neuen Wirkungskreis mit
interessanten Aufgaben und
netten Menschen.

Wer Tiere mag und ihnen hel-
fen möchte, sollte sich im Tier-
heim melden. Hier gibt es im-
mer Aufgaben zu erledigen
und auch wenn man nur we-
nig Zeit hat, so zählt doch jede
Stunde und jede helfende
Hand.

(Beate Radda)

Interessanter Wirkungskreis
Beate Radda engagiert sich für das Tierheim

Beate mit ihren Lieblingen Simba und Shanti aus dem Dach-
auer Tierheim. FOTO: chk

Sprechzeiten:
Mo -Sa 8.30 Uhr - 12 Uhr und Mo, Die, Do und Fr 15 Uhr - 18.30 Uhr

Termine nach telefonischer Vereinbarung
Telefon 0 81 31/20 1 22 · Schleißheimer Straße 77 · 85221 Dachau

www.kleintierpraxis-dachau.de

Am Samstag, den 26. und
Sonntag, den 27. November
jeweils von 10 bis 16 Uhr lädt
das Tierheim ein zum Weih-
nachtsbasar mit vielen selbst-
gebastelten (Geschenk-)Ideen,
zum Tag der offenen Tür, der
einen Einblick in die Arbeit

des Tierheims ermöglicht,
zum Schnäppchen jagen auf
dem Flohmarkt und zu Kaf-
fee und selbstgebackenen
Kuchen ein.

»Wir freuen uns auf Ihren Be-
such!« chk

Nicht vergessen!

Ihr Eigenheimprofi
Ihr Eigenheimprofi

Theodor-Heuss-Straße 8
85221 Dachau

Telefon 08131 55200
info@ihr-eigenheimprofi.de

Wußten Sie
eigentlich, dass der
Tierschutz als

Staatsziel
in unserer

Verfassung
verankert ist?

Jede Menge Lesespaß wünscht
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OBI Markt Dachau
Fraunhoferstr. 2
85221 Dachau
Tel. 08131 5170-0
Öffnungszeiten: Mo.-Sa., 8-20 Uhr

Kompetenz in allen Heimtierfragen

Hochwertige Tiernahrung
für Hunde, Katzen, Nager, Vögel, Fische, uvm...

· Gehege und Kleintierställe

· Futterhäuser, Nagerheime,
Insektenhotel uvm...

· Leinen, Geschirre,
Wärmeschutzkleidung uvm...

Riesenauswahl und fair kalkulierte Preise.

Im Dachauer Tierheim warten viele Tiere auf ein
schönes neues Zuhause. Auf Seite 19 stellen wir unsere
Hunde und Tiere aus dem Einsatz in Amberg vor. Aber
auch Samtpfoten stehen zur Vermittlung, darunter vie-
le kleine Katzenkinder, die mit großem finanziellem,
ideellem und personellem Aufwand teilweise mit der
Flasche großgezogen wurden – verging doch im Herbst
keine Woche, in der keine Katzenbabies abgegeben, ge-
funden oder gerettet wurden. Auch drei »wilde« Kater
sind dabei, kastriert und gesund, die auf einen Hof mit
Futterplatz vermittelt werden könnten.

Etwas außergewöhnlicher sind die geschuppten Zeitge-
nossen und Schildkröten, sie brauchen natürlich einen
Platz bei Menschen, die sich mit der Haltung von Exoten
auskennen.

Bis auf den letzten Platz gefüllt sind die Käfige und Zim-
mer mit Kleintieren, die zum großen Teil von einer Be-
schlagnahmung in Amberg stammen. Dort wurde ein
Tiertransport aus Tschechien mit über 7.000 Kleintieren
und Amphibien gestoppt und die Tiere in umliegende
Tierheime verteilt. In Dachau landeten unter anderem
acht Meerschweinchen, acht Gold-/Teddyhamster, 87
dsungarische Zwerghamster und 48 Ratten. Bis Redakti-
onsschluss waren diese Tiere noch nicht freigegeben.
Aber auch die Meerschweinchen, Kaninchen, Mäuse
und anderen Nager aus dem Tierheim suchen ein schö-
nes Plätzchen mit tierisch netter Gesellschaft.

Aktuell über die Vermittlungstiere informieren kann
man sich auf der Homepage ww.tierschutz.dachau.net
und der Facebookseite Tierheim Dachau. CHK

Die drei Kanarienvögel suchen eineneue Voliere.

Wir suchen ein neues Zuhause

Auch Aiko will nichts mit Menschen zutun haben. Die beiden Kater suchen eineHofstelle mit Futterplatz. Gulliver gehört zur Fraktion »spuck und fauch«
FOTOS: CG

Chinchilla Ida, fotografiert von

Stefanie Hartge
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Dr. med. vet. Maximilian StipplDr. med. vet. Maximilian Stippl

Telefon 0 81 31 / 61 63 86
Mobil 01 73 / 6 98 67 78

www.tierarztpraxis-stippl.de
Himmelreichstraße 2a

85232 Neuhimmelreich/Bergkirchen

Hausbesuche

24h-Notdienst

Digitales Röntgen

Ultraschall

Im Herbst beginnen Igel, sich
auf ihren Winterschlaf vorzu-
bereiten, vorwiegend in Gärten
und Parks sind sie auf Nah-
rungssuche unterwegs. Der
Deutsche Tierschutzbund
warnt vor falsch verstandener
Tierliebe. Insbesondere Jung-
igel, die vermehrt auch tags-
über anzutreffen sind, sollten
nicht eingesammelt und ins
Haus gebracht werden. Nur of-
fensichtlich kranke oder verletz-
te Tiere sollten vom Menschen
in Obhut genommen werden.
Die meisten Igel kommen im
August oder September, also
eigentlich sehr spät auf die
Welt. Mit Herbstbeginn sind
sie selbständig und versu-
chen, sich noch vor dem Win-
ter ihr Mindestgewicht anzu-

fressen. Die dämmerungsak-
tiven Tiere sind daher auch
vermehrt am Tag anzutreffen.
Sofern der Igel nicht verletzt
oder augenscheinlich krank
erscheint, beziehungsweise
stark von Parasiten wie Flö-
hen, Zecken oder Fliegenlar-
ven befallen ist, ist er draußen
und in seiner natürlichen Um-
gebung bestens aufgehoben.
Hilfsbedürftige Igel erkennt
man daran, dass sie abgema-
gert erscheinen oder sich apa-
thisch verhalten.
Bevor ein Igel vorschnell in
Pflege genommen wird, soll-
ten Igelfreunde zunächst beim
Tierarzt oder im Tierheim um
fachlichen Rat fragen.
Ein igelfreundlicher Garten
oder eine Zufütterung kön-

nen dagegen helfen, die Tiere
sicher über den Winter zu
bringen. Wer den stachligen
Gesellen helfen will, sollte
Rückzugsmöglichkeiten wie
Kompost- oder Blätterhaufen
im Garten schaffen. Für junge
Igel kann eine Zufütterung
sinnvoll sein. Geeignet ist Kat-
zendosenfutter, gemischt mit
Haferflocken oder Weizen-
kleie. Zudem sollte Wasser an-
geboten werden. Von Milch
und Essensresten hingegen ist
abzuraten, das ist nicht artge-
recht und kann den Tieren so-
gar ernsthaft schaden. CHK

Weitere Informationen
zum Beispiel beim Deutschen
Tierschutzbund unter 
www.tierschutzbund.de

Nicht jeden Igel »retten«
Besser mit Blätterhaufen und Katzenfutter helfen

Micky und Mauzi sind kas-
trierte Kater, geboren zirka
2008. Abgegeben im Tierheim
wurden sie am 9. November
2013, nachdem Micky im
Kippfenster hängengeblieben
und gelähmt war, Kot- und
Urinabsatz waren aber mög-
lich. Nach dem Unglück woll-
ten die Besitzer ihn und sei-
nen Kumpel Mauzi nicht
mehr behalten.

Dank täglichem Lauftraining
lernte Micky im Tierheim wie-
der laufen. Zwischendurch
kippte sein Hinterteil noch
um, aber es war schön zu se-
hen, welche Freude er hatte,
wenn er sich wieder aufrap-
pelte und immer »weitere«
Strecken laufen konnte.
Anfang 2014 wurden die bei-
den Kater vermittelt, weil die
neue Besitzerin versicherte,
dass sie kein Problem mit Mi-
ckys Behinderung hätte.
Schon im März 2014 gab sie
die beiden Kater leider wieder
an das Tierheim zurück.
Micky bekam wieder Physio-
therapie und weiterhin tägli-
ches »Lauftraining«. Am 31.
August 2016 konnten beide
Kater wieder in ein neues Zu-
hause umziehen. Alle haben
sich riesig gefreut und auch
bei der Nachkontrolle schien
alles in Ordnung zu sein.

Am 25. August 2017 bekamen
wir einen Anruf von der Tier-

klinik, dass eine Dame mit ei-
nem Kater in der Sprechstun-
de war und dieser sofort ope-
riert werden müsse, da er kei-
nen Urin mehr absetzen kann
und starke Schmerzen hat.
Die Besitzerin erklärte, dass
das Tier vom Tierheim Dachau
sei und sie sich mit uns in Ver-
bindung setzen wolle (OP-Kos-
ten geschätzt auf rund 900
Euro). Die Ärztin wollte sicher
gehen, dass wir wissen, dass
der Kater in einem lebensbe-
drohlichen Zustand ist – es
war Mauzi!

Die Besitzerin hat den Kater
mit Venen- und Blasenkathe-
ter gegen den Rat der Tierärz-
tin wieder mitgenommen.
Das Tierheimteam hat darauf-
hin versucht, die Besitzerin,
die sich nicht meldete, zu er-
reichen. Eine Ehrenamtliche
setzte sich sofort ins Auto und
fuhr nach München, die Besit-
zerin von Micky und Mauzi
hat dann beide Tiere an das
Tierheim zurückübereignet,

Mauzi wurde sofort in der
Tierklinik notoperiert.

Wir sind der Klinik-Tierärztin
mehr als dankbar – ohne ihr
Engagement hätten wir von
nichts gewusst und Mauzi
wäre verstorben. Diese beiden
Kater sind nun unser neuer
»Notfall«, sie haben es mehr
als verdient, endlich ein Zu-
hause zu finden, wo sie ge-
liebt werden und bis an ihr
Lebensende bleiben können.
Mauzi musste sich noch von
der schweren OP erholen,

braucht in Zukunft Spezialfut-
ter und nun auch noch bis an
sein Lebensende täglich eine
Herztablette. Beide Kater sind
sehr ruhige und unheimlich
verschmuste Zeitgenossen -
nur sind sie der Auffassung,
dass man den ganzen Tag
fressen könnte. Der/die neuen
Dosenöffner müssen konse-
quent klar machen, dass es
Futter nur »rationiert« gibt.

red

Die Geschichte von Micky und Mauzi
Es gibt Tiere, die haben einfach kein Glück

Micky und Mauzi. FOTOS: Stefanie Hartge

Montag - Freitag durchgehend von 8:15 - 18:30 Uhr 
Samstag von 8:15 - 12:00 Uhr für Sie geöffnet

Einfache Anfahrt - Parkplätze rund um den Ernst-Reuter-Platz 

Ernst-Reuter-Platz 2 // 85221 Dachau 
 Tel.: 0 81 31 / 2 10 87 // Fax: 0 81 31 / 2 56 17

Apotheker Reinhard Stangl e.K. // EMail: info@ludwig-thoma-apotheke.de
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Biologisch und hochwertig 

auch für den Hund!

Dachau · Münchner Str. 52 – 54 
Mo-Fr: 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa: 8.00 – 19.00 Uhr

Olching · Hauptstr. 56 – 58 
Mo-Fr: 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa: 8.00 – 19.00 Uhr

Starnberg · Wittelsbacherstr. 9 
Mo-Fr: 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa: 8.00 – 14.00 Uhr

Inhaberin:  
Maria Scheiblhuber mit Othello Tolle Auswahl & Beratung … … jeden Tag frisch für Sie … … erlesene Weine … … Brot nur aus der Region … … große Käse-Vielfalt.

Aus  
Respekt …
… vor allen Tieren. Das Wohl Ihres 

Vierbeiners liegt uns am Herzen.  

Nicht nur seine Haltung, sondern auch  

die der Futtertiere sollte artgerecht, 

nachhaltig und ökologisch einwandfrei sein.  

Deshalb Futter aus Bayern von naftie.

Erhältlich in Ihrer naturkostinsel.

naturkostinsel
Ihr Bioladen mit Freude am guten Geschmack!

20 % 
Rabat t 

auf alle naftie-Produkte*

*  gültig vom 01.11. – 30.11.2017 nur mit diesem 

Gutschein auf reguläre Preise – Aktionsware 

ausgenommen. Pro Einkauf & Person nur ein 

Gutschein einlösbar. 

naturkostin
sel
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Hundenahrung aus hochwer-

tigen Zutaten, nach Möglich-

keit frisch aus der Region. 

Natürlich ohne Geschmacks-

verstärker und künstliche 

Zusätze. Bewusst mit nur

geringem Fleischanteil. We-

niger Fleisch ist besser für 

die Gesundheit der Hunde

und gut für die Umwelt. 
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Mit naftie Hundefutter führen 

wir in der naturkostinsel ein 

Produkt, das von Spezialisten 

aller Sparten entwickelt wurde:

, TierTierheilpraktikerr,

Ernährungsberaterin. 

Wir freuen uns auf Ihren Be-

such und beraten Sie gerne!
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Michael Blettinger
Rechtsanwalt

auch Fachanwalt für Verkehrsrecht und Fachanwalt für Strafrecht

Schleißheimer Straße 74

85221 Dachau Telefon: 08131 9985329

E-Mail: info@ra-blettinger.de Fax: 08131 9985331

Web: www.ra-blettinger.de Mobil: 0171 5124636

T I E R E  &  R E C H T

Egal ob Hund oder Hase,
Katze oder Kobra – viele Ver-
mieter wollen keine Haustiere
und untersagen daher im
Mietvertrag rigoros deren
Haltung. Neben Schäden an
und in der Wohnung werden
Probleme mit den Nachbarn
wegen Geruch, Lärm oder
Schmutz befürchtet.

Ein grundsätzliches unbe-
gründetes Haustierverbot
darf ein Vermieter jedoch
nicht mehr aussprechen,
trotzdem sollte man in Fragen
der Tierhaltung vorab mit ihm
Rücksprache halten, um so
zukünftige Konflikte zu ver-
meiden. Generell gibt es aber
keine feste Regelung, die für
alle Tierarten gilt, es wird aber
zwischen Klein- und Großtie-
ren, Hunden und Katzen so-
wie exotischen Tieren unter-
schieden.
Kleintiere wie Vögel, Fische,
Hamster oder Meerschwein-
chen darf jeder Mieter ohne
Genehmigung in seiner Woh-
nung halten.
Für exotische Tiere wie Schlan-
gen, Spinnen, Skorpione oder
Krokodile ist in jedem Fall eine
Genehmigung durch den Ver-
mieter und zusätzlich in der
Regel eine gesetzliche oder be-
hördliche Haltungserlaubnis
ein Muss. Darunter fallen ins-
besondere giftige oder gefähr-
liche Tiere, beispielsweise
auch Kampfhunde.
Für die Haltung von Katzen
und Hunden gilt: Es kommt
auf den Einzelfall an. Beurtei-
lungskriterien sind insbeson-
dere Art und Größe der Tiere,

der Zustand der Wohnung
oder auch berechtigte Interes-
sen von Mitbewohnern und
Nachbarn. Gibt es nachvoll-
ziehbare Gründe für eine Ab-
lehnung, kann der Vermieter
die Erlaubnis zur Haltung von
Hunden oder Katzen versagen.

BGH-Urteil stärkt
Mieterrechte

Der Bundesgerichtshof (BGH)
bestätigt in einem Urteil seine
mieterfreundliche laufende
Rechtsprechung zur Haustier-
haltung. Demnach sind gene-
relle formularmäßige Hal-

tungsverbote für Hunde und
Katzen in der Mietwohnung
unzulässig. Eine entsprechen-
de Klausel im Mietvertrag sei
unwirksam, erklärten die
obersten Richter in Karlsruhe
(Az.: VIII ZR 168/12):
»Sie benachteiligt den Mieter
unangemessen, weil sie ihm
eine Hunde- und Katzenhal-
tung ausnahmslos und ohne
Rücksicht auf besondere Fall-
gestaltungen und Interessen-
lagen verbietet«, heißt es in
der Urteilsbegründung. Im
verhandelten Fall hielt ein
Mieter trotz vertraglichen
Verbots in seiner Wohnung

einen Hund von etwa 20 Zen-
timeter Höhe. Unter Verweis
auf das Hunde- und Katzen-
verbot im Mietvertrag forder-
te seine Wohnungsbaugenos-
senschaft ihn auf, das Tier
binnen vier Wochen abzu-
schaffen. Dagegen klagte der
Mieter und behielt in höchster
Instanz Recht.

Kleintiere darf jeder
Mieter halten

Grundsätzlich nicht verbieten
können Vermieter die Haltung
von Kleintieren in der Woh-
nung. Zu Kleintieren zählt al-

les, was in Käfigen, Aquarien
und Terrarien gehalten wer-
den kann wie Goldfische, Rat-
ten, Hamster und Kaninchen.
Für gefährliche oder ekelerre-
gende Tiere ist die Erlaubnis
des Vermieters notwendig. Bei
exotischen Tieren ist zudem
zu klären, ob sie dem Arten-
schutzgesetz unterliegen und
möglicherweise gar nicht in
der Wohnung gehalten wer-
den dürfen.
Während die einen Mieter in
einem gewissen Rahmen ein
Recht auf Tierhaltung haben,
wie zum Beispiel auf einen
Blindenhund oder Kleintiere,
haben die anderen Mieter
ebenso ein Recht, vor gefähr-
lichen Tieren oder Lärmbeläs-
tigung geschützt zu werden.
Der Vermieter muss im Ein-
zelfall zwischen diesen unter-
schiedlichen Interessen einen
Ausgleich schaffen. Gerade
deshalb ist die Absprache mit
dem Vermieter im Fall der An-
schaffung eines Haustiers das
erste Mittel der Wahl und
trägt dazu bei, unnötigen Är-
ger zu vermeiden.

Bei ungerechtfertigten Hal-
tungsverboten seitens des
Vermieters kann man sich na-
türlich jederzeit an den
Rechtsbeistand seiner Wahl
wenden und die Sachlage ge-
richtlich prüfen lassen. red

(Weitere Informationen zum
Beispiel beim GdW (Bundes-
verband deutscher Woh-
nungs- und Immobilienunter-
nehmen e.V. in Berlin unter:
www.gdw.de)

Haustiere in Mietwohnungen
Urteile des BGH stärken Haustierhalter

Egal wie gut sie sich verstehen, nicht automatisch darf der Familienhund in die Mietwohnung
mit einziehen. FOTO: Salih Ucar/pixelio.de

Ein grundsätzliches Haustierverbot gibt es nicht.
FOTO: Thorben Wengert/pixelio.de

Rechtsanwalt Michael Blettin-
ger FOTO: privat
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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Einzigartige Kundennähe durch
regionale Verbundenheit, attraktive
Finanzangebote aus einer Hand und
persönliches Engagement, welches 
Sie in den Mittelpunkt stellt.
www.vr-dachau.de

„Zusammen-                       halten!“

“

Bär war natürlich gar kein
Bär, sondern ein Shi Tzu. Bär
war auch gar nicht braun,
sondern schwarz-weiß. Und
eigentlich hieß Bär gar nicht
Bär, sondern hat irgendeinen
unaussprechlichen serbischen
Namen. Klang so ähnlich wie
Bär, also hieß er im Tierheim
einfach Bär.
Bär kam aus Serbien mit sei-
nem Frauchen. Die ist dann
einfach zurück und hat den
kleinen Hund bei der restli-
chen Familie zurückgelassen.
Die konnten ihn aber nicht
wirklich brauchen und so lan-
dete er im Tierheim.
Anfangs war der zwei Jahre
alte Shi Tzu-Rüde ein kleiner
»Schnappi«. Er wollte nichts
mit sich machen lassen und
wurde schnell hysterisch. Ty-
pischer Kleinhund, der mit
seinem Verhalten bislang of-
fensichtlich Erfolg hatte.
Funktionierte aber im Tier-
heim nicht mehr, denn er war
nicht wirklich furchteinflö-
ßend. So beschloss Bär dass er
eigentlich ein ganz Lieber ist
und nach und nach kooperier-
te er gnädig.

Im Rahmen einer Frisurauffri-
schung, anfangs sehr em-
pört – später dann kam er
freudestrahlend auf den Fri-
siertisch – fiel auf, dass er
»urämisch» roch. So nennt
man das, wenn die Nieren
nicht mehr richtig funktionie-

ren und es zu einer Ausschei-
dung von Ammoniak über die
Maulschleimhaut kommt,
was beißenden Geruch verur-
sacht. Es war sehr seltsam,
weil Bär sonst klinisch voll-
kommen unauffällig war –
lustig, fröhlich, munter, ganz

normales Harnabsatztverhal-
ten. Im Leben wäre niemand
auf die Idee gekommen, dass
der kleine Bär ein gravieren-
des Nierenproblem haben
könnte. Das putzige Kerlchen
war gerade mal zwei Jahre alt.
Nach einer Blutabnahme der
Schock: seine Nierenwerte
waren massiv erhöht! Die Di-
agnose nach einer Ultraschall-
untersuchung: angeborene
Nierendyplasie. Keine Chance
auf Heilung. Eine progressive
Erkrankung. Lebenserwar-
tung: wenige Wochen, viel-
leicht Monate – wenn er
Glück hat.
Bär ging es weiterhin gut, er
wusste ja nicht, wie krank er
war und merke es auch nicht.
Mit Mäntelchen ging er im
Winter mit unseren Gassige-
hern seine Runden. Wir ver-
suchten alles, um für den put-
zigen Kerl für seine letzte Zeit
noch ein Zuhause zu finden.
Und dann tauchten, wie vom
Himmel geschickt, Hundein-
teressenten auf, die vor 17
Jahren bereits einen Hund aus
dem Tierheim Dachau hatten
und beschlossen, dem Bär-

chen ein schönes neues Zu-
hause zu geben – trotz der
schlechten Diagnose.
Anfänglich ging es Bär gut. Er
kam immer wieder zu Kon-
trollen und zum Frisieren ins
Tierheim. Das tat er schwanz-
wedelnd und freute sich sehr,
das Personal zu sehen. Seine
liebenswerten Besitzer hatte
er inzwischen gut um den Fin-
ger gewickelt. Er war ihr Ein
und Alles.
Knapp ein Jahr nach Vermitt-
lung musste Bär aber seinen
letzten Weg antreten, weil es
ihm immer schlechter ging.
Wir sind sehr froh und dank-
bar, dass er noch eine wun-
derbare Zeit in seinem neuen
Zuhause hatte und möchten
seinen Besitzern an dieser
Stelle ein herzliches Danke-
schön aussprechen, dass sie
Bär so liebevoll umsorgt ha-
ben und ihm die Chance ga-
ben, sein leider nur sehr kur-
zes Leben zu genießen.

Übrigens durfte inzwischen
wieder ein Hund aus dem
Tierheim Dachau bei ihnen
einziehen… LL

Liebe Tierfreunde schenkten dem kleinen Bär ein schönes Zu-
hause in seinem letzten Lebensjahr. FOTO: privat

Der Tierheim-»Bär«, Glück für nur ein Jahr
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K U R T I S  K I N D E R S E I T E

Auch Hunde und Katzen
können Zahnstein und Karies
bekommen, genauso wie wir.
Und wie bei uns ist es auch
von Tier zu Tier ganz unter-
schiedlich – manche Tiere ha-
ben auch im hohen Alter noch
ein strahlend weißes Gebiss
und manche schon mit einem
Jahr Beläge auf den Zähnen.

Zähneputzen kann auch bei
Hunden und Katzen helfen,
dass ihre Zähne länger ge-
sund und sauber bleiben.
Aber bei Katzen ist das leider
meistens gar nicht möglich –
die wenigsten Stubentiger
lassen sich so etwas gefallen!
Mit Hunden sieht es ein biss-

chen anders aus, wenn man
früh genug (also im Welpen-
alter) beginnt zu üben, wissen
sie, dass es nicht schlimm ist
und nicht weh tut und wenn
sie danach belohnt werden,
kann Zähne putzen etwas Po-
sitives für sie werden. Was
ganz wichtig ist: die Zahnpas-
ta sollte unbedingt für Tiere
sein, unsere Zahnpasten sind
viel zu scharf. Es gibt sogar
Zahnpasten mit Hähnchenge-
schmack, damit es den Hun-
den besser schmeckt!

Und wenn ein Tier einmal
Zahnschmerzen hat, muss es
auch zum Arzt. Allerdings gibt
es keinen Zahntierarzt, hier

kümmert sich dann der Tier-
arzt um unsere Vierbeiner.
Bei Tieren wie Kaninchen und
Meerschweinchen muss man
hingegen keine Zähne putzen,
sie haben ganz andere Zähne
als wir und bekommen keinen
Zahnstein. LL

Frag doch Dr. Leonie...
Müssen Tiere Zähne putzen?

FOTO: Renate Seidl

Was ist das?

Meine Kurti-Kinderseite
in der letzten DATZ ist ja su-
per bei Euch angekommen,
darum hab ich mich gleich
an die Arbeit gemacht, da-
mit ihr auch diesmal wieder
Lesefutter habt.
Zähneputzen muss ich nie -
übrigens auch nicht meine Na-
gerkollegen Hase und Kanin-
chen, Hamster, Meerschwein
& Co. Bei Menschen schauts da
anders aus, die putzen sich oft
dreimal am Tag die Beißer-
chen. Dass sich Hunde und
Katzen auch mal eine Zahn-
bürste kaufen sollten, das er-
zählt Euch Dr. Leonie.
Apropos Meerschwein – die-
se putzigen und lustigen
Nager stelle ich Euch im Ras-
seportrait vor. Und ein Bil-
derrätsel gibt es natürlich
auch wieder.
Dann viel Spaß beim Lesen
und Rätseln,
Euer Kurti

PS: Bei Fragen und Anregun-
gen oder für Fanpost könnt ihr
mich per Email erreichen unter
redaktion@kurier-dachau.de,
Betreff: »Für den lieben Kurti«

Eigentlich müsste man sa-
gen, DIE Meerschweinchen,
denn die geselligen tagakti-
ven Tiere sollten auf gar kei-
nen Fall alleine leben müssen.
Meerschweinchen können in
der Wohnung gehalten wer-
den, wenn die Unterkunft
großzügig bemessen ist und
täglich Auslauf gewährt wird.
Eine reine Freilandhaltung ist
ebenfalls möglich und artge-
recht, wenn das Gehege ent-
sprechend groß und ange-
messen ausgestattet ist.
Als gesellige Tiere sollten
Meerschweinchen mindestens
zu zweit gehalten werden, Ka-
ninchen können einen Artge-
nossen nicht ersetzen. Meer-
schweinchen erreichen ein Al-
ter von sechs bis zehn Jahren.
Für Euch Kinder sind Meer-
schweinchen nur bedingt ge-
eignet. Anders als Hund und
Katze können sie sich, werden
sie falsch angefasst, nicht
wehren, sondern verfallen als
wehrlose Beutetiere in eine

Art Schreckstarre. Meer-
schweinchen sind also keine
Kuschler, sondern reine Beob-
achtungstiere. Wer das akzep-
tiert, kann an den Tieren viel
Freude haben.
Auch wenn die Schweinchen
klein sind, sollte man Arbeit
und Kosten nicht unterschät-
zen. Die Gesamtkosten für
zwei Meerschweinchen kön-
nen in zehn Jahren 7.000 Euro
erreichen.
Ihr seht also, man muss nicht
nur eine lange Zeit Verant-
wortung für sein Haustier
übernehmen, sondern es
kommen im Laufe von zehn
Jahren auch hohe Kosten auf
die Familie zu. Also immer
sehr sehr gut überlegen, ob
man sich einen tierischen
Freund anschafft. Alternativ
kann man auch im Tierheim
helfen oder Gassigeher wer-
den. Fragt einfach mal nach
und lasst Euch gut beraten.

CHK
(Quelle: Deutscher Tierschutzbund)

Das Meerschweinchen

So fühlen sich Meerschweinchen sauwohl: zusammen im gro-
ßen Gehege frisches Grün verputzen.

FOTO: Deutscher Tierschutzbund
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Hallo Kinder,
da bin ich wieder!

Alle diese Tiere sind oder waren im Dachauer Tierheim.
Auflösung auf Seite 19.

Wer ist das?
a) Katorsus, ein

Monster aus dem
neuesten
Harry-Potter-Film

b) Bastet, ein ägypti-
scher Katzengott

c) Simba & Shanti

Wem gehören diese
Lauscher?
a) Chinchilla
b) Hamster
c) Haselmaus

Wem gehören diese
Augen?
a) Billy Idol
b) Billy Bullterrier
c) Billy the Kid
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www.tierschutz.dachau.net
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Schauplatz des Geschehens
war auch 2017 einmal mehr
das Gelände der Hundefreun-
de Dachau, die auch wieder
hervorragend für das leibliche
Wohl aller Besucher sorgten
und beste Rahmenbedingun-
gen schufen. Und auch das
Wetter ließ keine Wünsche
offen.
Es meldeten sich 37 Teilneh-
mer für »Dachau’s next Top-
Mischling« an, 41 Teilnehmer
stellten sich den Herausforde-
rungen auf dem Gaudipar-
cours. Moderiert wurde der
Tag gewohnt souverän von
»Altmeister« Andy Strieder.
Bei dem Schönheitswettbewerb
für Mischlinge übernahmen die
rein subjektiven Bewertungen
folgende Damen und Herren
der fünfköpfigen fachkundigen
Jury: Dr. med. vet. Christina Hö-
bel, Hartmut Bühler, Geschäfts-
leiter der Volksbank Raiffeisen-
bank Dachau, Thomas Höbel,
Vorstandssprecher der Volks-
bank Raiffeisenbank Dachau
und vom Dachauer KURIER
Christl Horner-Kreisl, Redakti-

onsleiterin und Ernst Kreisl, Ge-
schäftsführer. »Wie soll ich
mich da nur entscheiden«, jam-
merte Horner-Kreisl schon in
der ersten Runde. Natürlich war

jeder der Kandidaten ein toller
und lieber Hund und die Bewer-
tung über alle – nicht vorhan-
denen – Rassegrenzen hinweg
schier unmöglich. Trotzdem

kam eine Platzierung zustande,
die genauen Ergebnisse und Fo-
tos  sind auf der Homepage un-
ter www.tierschutz.dachau.net
zu finden.

Beim Gaudiwettbewerb
mussten Herrchen und Frau-
chen mit ihren Hunden sechs
Stationen bewältigen mit den
vielsagenden Namen »Blin-
denhund«, »mit Tunnelblick«,
»die Reifenprüfung«, »nicht
fliegende Teppiche«, »Spin-
nengang« und »Ziel: Fress-
korb«. Sowohl die zwei- als
auch die vierbeinigen Athle-
ten waren mit Feuereifer bei
der Sache, als beste konnten
sich durchsetzen: Fabian Kraft
und Tarzan als Siegerteam,
auf Platz zwei folgte Heidi De-
mel mit Leni und über Bronze
konnte sich Monika Plappert
mit Wanda freuen.
Alle Teilnehmer erhielten ge-
spendete Sachpreise (herzli-
chen Dank gilt der Volks- und
Raiffeisenbank), so dass es
galt, viel mit nach Hause zu
schleppen. Und auch nächstes
Jahr zur Dachauer Volksfest-
zeit lädt der Tierschutzverein
zu diesem Event ein – viele
Hundebesitzer und natürlich
auch tierliebe Zuschauer.

Günter Hofheinz

Schönheitswettbewerb und Gaudiwettkampf
20-jähriges Jubiläum für die traditionelle Veranstaltung zur Volksfestzeit

Die Jury bei der Mischlingsschau (von li) Dr. med. vet. Christina Höbel, Hartmut Bühler, Ge-
schäftsleiter VR Bank, Ernst Kreisl, Geschäftsführer KURIER, Thomas Höbel, Vorstandssprecher
VR-Bank und Christl Horner-Kreisl, KURIER-Redaktionsleiterin. FOTO: Tierheim

Die Reifenprüfung meisterte dieser Kandidat mit Bravour. FOTO: Tierheim

Lagerhausstraße 9 · 85238 Petershausen
Telefon 0 8137/50 00 · Fax 0 8137/2776
Mo. – Fr. 8 – 12 und 13 – 18 Uhr, 
Sa. 8 – 12 Uhr

Obst und Gemüse
Frisch und knackig zu jeder Jahreszeit.

Regional und weltweit
Regionale Produkte und Früchte
aus aller Welt.

Garten
Alles für den Garten. Anlage & Pflege
Ihres Haus- und Nutzgartens.

Ihr
LandMarkt

®Ihr
LandMarkt

®

Agrarhandel · Heizöl · Diesel

Rund um’s Haustier
Große Auswahl an Tierfutter und Zubehör
große Auswahl an Vogelfutter (Sackware und lose)

Kleintierzentrum Dr. Pitschi
im Gut Geiselbullach

Dr. Alexandra Pitschi
Fachtierärztin für Klein- und Heimtiere

Straße Dachauer Straße 156
Ort 82140 Olching/Geiselbullach
Telefon 0 81 42/4 41 04 00
E-Mail info@kleintierzentrum-pitschi.de
Internet www.kleintierzentrum-pitschi.de

Sprechzeiten mit Rücksicht auf Ihr Tier
nur nach telefonischer Vereinbarung
Mo–Fr 9.00–19.00 Uhr
Sa 10.00–12.00 Uhr, nur Notfälle
So und
feiertags 11.00–12.00 Uhr, nur Notfälle

Das Wohlfühlzentrum für Kleintiere
und Kleintierbesitzer

Wir freuen uns, Sie in unserem 
modernst ausgestatteten 
Fachzentrum für Kleintiere auf über
350 m2 begrüßen zu dürfen.

Auch von Dachau, Bergkirchen
und Karlsfeld sind wir in 5–10 
Minuten Fahrzeit schnell 
erreichbar.

Parkplätze finden Sie direkt
vor dem Praxiseingang!

www.kleintierzentrum-pitschi.de



Tel. 08131 3338590
www.lohnsteuerhilfe-dachau.net

Lohnsteuerhilfe Bayern e. V.
Münchner Str. 45A · 85221 Dachau

Einfach Steuern sparen.

Unsere Steuern 
machen Profi s.

Wir machen die Steuererklärung für Arbeitnehmer, Rentner und Pensi-
onäre im Rahmen einer Mitgliedschaft, begrenzt nach § 4 Nr. 11 StBerG.
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A U S  D E R  T I E R H E I M - P R A X I S  

Jedes Tier, ob groß oder
klein, muss bei der Ankunft
im Tierheim erst einmal
durchgecheckt werden. Wie
und in welchem Umfang die-
se sogenannte »Eingangsun-
tersuchung« erfolgt, hängt
zum einen von Vorgeschichte
und Alter ab, zum anderen
von der Kooperationsbereit-
schaft des Patienten.

Bei Hunden und Katzen wer-
den Augen, Ohren und Maul-
höhle angesehen. Das Tier
wird abgehört, die oberfläch-
lichen Lymphknoten abgetas-
tet und natürlich überprüft,
ob das Tier Parasiten hat. Bei
den kleinen Heimtieren ist es
im Prinzip ähnlich. Wichtig
sind tierartspezifische Beson-
derheiten. Beim Kaninchen
sollten beispielsweise immer
die Kieferäste abgetastet
werden, da diese Tiere zu Kie-
ferabszessen und Zahnfehl-
stellungen neigen. Meer-
schweinchen hingegen nei-
gen zu verstopften Talgdrü-
sen (Atheromen). Bei Vögeln
ist eine Beurteilung immer
besonders schwierig, da diese
Weltmeister im Verbergen
von Symptomen sind und die
klinische Beurteilbarkeit des

Zustandes begrenzt ist. Da-
her ist es auch immer an den
Pflegern gelegen, die Tiere
(auch unsere Säuger) genau
im Auge zu behalten und bei
Auffälligkeiten den Tierarzt
darüber zu informieren.

Bei allen Tieren wird der Er-
nährungs- und Pflegezustand
beurteilt. Gerade bei Katzen,
die schon etwas älter sind,
sieht man sehr oft hochgradig
abgemagerte Tiere, was häu-
fig auch ein Indiz für das Vor-
liegen anderer Erkrankungen
(Nierenversagen, Schilddrü-
senüberfunktion, ...) sein
kann. Es gilt dabei zu unter-
scheiden, ob es sich um ein
Symptom oder eine Erkran-
kung handelt. In diesem Falle
wäre der reduzierte Ernäh-
rungszustand (im Fachjargon
als Kachexie bezeichnet) ein
Symptom, dem verschiedene
Ursachen zugrunde liegen
können.

Der Pflegezustand gibt einen
kleinen Einblick über die Vor-
geschichte des Tieres. Leider
auch sehr häufig: Tiere die
uns von einem Privatbesitzer
übereignet werden und einen
schlechten Pflegezustand auf-

weisen. Dazu gehören lange
Krallen, verschmutze Ohren
und verfilztes Fell. Diese Tiere
müssen dann nicht nur me-
dizinisch versorgt sondern ge-
badet und entfilzt werden,
was mitunter Stunden dau-
ern kann.

Auch eine nicht seltene Aus-
sage ehemaliger Besitzer:
das Tier wäre immer gesund
gewesen, man hätte nie zum
Tierarzt gemusst. Leider sieht
man solchen Tieren oft schon
auf die Entfernung an, dass
sie eben doch nicht gesund
sind!

Je nachdem, welche Befunde
bei der Eingangsuntersu-
chung erhoben werden, wer-
den dann weitere Maßnah-
men wie Blutuntersuchung,
Röntgen, Ultraschall, und so
weiter in die Wege geleitet.
Häufig sind wir jedoch mit
dem Problem konfrontiert,
dass ein Tier mit unserem Pro-
zedere nicht einverstanden
ist. Je nachdem, wie vehe-
ment es sich gegen eine Fixa-
tion und Untersuchung
wehrt, bleibt uns manchmal
nur übrig, eine Beurteilung
»aus der Ferne« abzugeben:

Der medizinische 
Ein Muss für jeden Neuan 

Bei dieser armen Kreatur verschlug es selbst dem Tierheim-Team die Sprache.
FOTO: Tierheim

Ihre Barmenia für Dachau und Umgebung

Versicherungsagentur Geibig OHG
Servicebüro

Hans-Theodor+ Belinda Geibig
Hauptstraße 5
85244 Röhrmoos
Telefon 0 81 39/99 52 44
Mobil 01 70/5 66 13 34

Webseite: barmenia-geibig.de
argentur-geibig@barmenia.de

NEU
Hunde-OP-Versicherung ab mtl. 15,22 ¤

HUNDEHALTER-

HAFTPFLICHT

TOP-Schutz

ab 55,54 jährlich



KFZ-Team Erdweg
Inhaber: Thomas Saxinger
Ostenstr. 10 · 85253 Erdweg

Tel.: 0 81 38 / 6 68 91 21
Fax: 0 81 38 / 6 97 69 39

kontakt@kfz-team-erdweg.de
www.kfz-team-erdweg.de

Qualität zum fairen Preis?
Dann sind wir Ihr Team.

Reparatur und Wartung
von PKW

V O N  D R .  L E O N I E  L A Z A A R

Eingangscheck
 kömmling im Tierheim

Es kann stundenlang
dauern, bis so eine Filzplatte
entfernt ist.

sind die Augen klar, die Nase
trocken, der Ernährungszu-
stand augenscheinlich gut
und der Pflegezustand in Ord-
nung? Solche »Sonderfälle«
führen letztendlich häufig da-
zu, dass wir gerade bei Katzen
Fundtiere zur Kastration in
Narkose legen ohne vorher zu
wissen, ob es sich um ein
weibliches oder männliches
Tier handelt und wie bei-
spielsweise der Zahnstatus ist,
ob eine Zahnsanierung oder
vielleicht sogar Zahnextrakti-
on erforderlich ist. LL

www.tierschutz.dachau.net

Kleintierzentrum Erdweg
Dr. med. vet. Sabine Fischer

Fachtierärztin für Innere Medizin
Kleintierklinik  Verhaltenstherapie  Hundeschule  Tierfriseur

Terminsprechzeiten:
Mo., Fr. 8.00–20.00 Uhr

Di., Mi., Do. 8.00–19.00 Uhr
Sa. 9.00–12.00 Uhr

Notruf 24 Stunden
01 71 / 5 26 88 34

Telefon 0 81 38/83 17
www.kleintierzentrum-erdweg.de

Mit solchen Krallen kann man nicht mehr schmerzfrei laufen. FOTOS: Tierheim

Kämmen

Schneiden

Waschen

Massage

Andrea Salvermoser-Hiermer
Am Hang 2
85232 Bergkirchen
Telefon 08131 80815
Mobil 0151 44043814
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DACHAU · Ab November
stellt das AEZ Dachau im Kas-
senbereich eine sogenannte
»grüne Kiste« auf. Hierein
kommen Salatblätter, Karot-
tengrün, Obst, Gemüse
oder Kräuter, die zu
gut für die Müllton-
ne, aber nicht gut
genug für den
Verkauf sind. Aus
dieser Kiste kön-
nen sich die AEZ-
Kunden kostenlos be-
dienen und ihren Kleintieren
gesundes und frisches Futter
mitbringen.
Das Angebot variiert natürlich
von Tag zu Tag, je nachdem
wieviel in der AEZ-Frischeab-
teilung anfällt – manchmal ist
vielleicht nur ein Salatblatt
drin, ein anderes Mal viel-
leicht ein ganzer Bund Möh-
ren und Petersilie. Anspruch
auf die kostenlosen Waren be-
steht natürlich nicht.

Das AEZ-Team wünsch Hop-
pel, Hamster, Chinchilla,
Schildkröte, Papagei und
Meerschwein guten Appetit!

chk

Für Hoppel & Mümmel

Dachau · Fraunhoferstr. 1 · täglich 8 – 20 Uhr

Die mit den 
Andrea, die »Hunde

Andrea Kellhuber kümmert sich hinge-
bungsvoll um die Hunde im Dachauer
Tierheim. FOTO: Renate Seidl

Buchstäblich wie die Jung-
frau zum Kind kam die heute
35-jährige Andrea Kellhuber
zu ihrem Ehrenamt im
Dachauer Tierheim: Sie küm-
mert sich täglich um die Tier-
heimhunde, geht mit ihnen
spazieren – besonders mit
den schwierigeren Herrschaf-
ten, weist und teilt Gassige-
her ein und kümmert sich
um die Vermittlung und da-
rüber hinaus.

Vor 16 Jahren kam Andrea
zum ersten Mal mit ihrer
Mutter ins Dachauer Tier-
heim um Katzenfutter, das
nach dem Tod der Familien-
katze übrig war, zu spenden.
Nach ihrer Frage, wo Hilfe
benötigt wird, konnte sie
gleich die Unterweisung für
Gassigeher machen, die zu-
fällig am gleichen Tag statt-
fand. Und so wurden Mutter
und Tochter stolze Besitzer
des »Gassigeher-Ausweises«.
Regelmäßige Spaziergänge
an den Wochenenden gehör-
ten nun zur Freizeitgestal-
tung.

»Im Frühsommer 2002 kam
ein Hundepärchen ins Tier-
heim, für das zwei ausgewie-
sene Gassigeher gefragt wa-
ren – das mit meiner Mutter

zu übernehmen hat sich an-
geboten«, erinnert sich An-
drea. »Leider starb bald da-
rauf die Hündin krankheits-
bedingt. Um dem Rüden
über die Trauer hinwegzu-
helfen, habe ich ihn dann
fast jeden Tag im Tierheim
besucht und für einen ge-
meinsamen Spaziergang ab-
geholt«. Im Herbst 2002 durf-

te der Rüde, genannt Juneau,
nach etwas Überzeugungsar-
beit bei den Eltern ganz bei
Andrea einziehen. Inzwi-
schen folgten ihm nach -
einander zwei weitere Tier-
heimhunde, Sunita und jetzt
Yukon. Und ja,  bis heute ge-
hört ihr Herz den nordischen
Hunden und sie ist ihnen
treu geblieben.

Andrea mit ihrem Hund Yukon. FOTO: privat
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Hunden tanzt
beauftragte« im Tierheim

Können sich Mensch und Hund riechen, steht einer Vermitt-
lung nichts im Wege. FOTO: Barbara Eckholdt/pixelio.de

Trotzdem ist Andrea weiter
mit Tierheimhunden Gassi
gegangen, hat mehrere Pa-
tenhunde, um die sie sich re-
gelmäßig kümmert. Um ihr
Wissen über Hunde zu vertie-
fen, nahm sie an zahlreichen
Vorträgen und Seminaren zu
verschiedenen Hundethemen
teil. »Ich bin fast jeden Tag
ehrenamtlich im Tierheim
und mache vor Allem »alles
rund um den Hund« wie Füt-
tern, Pflege, Beschäftigung«,
so Andrea. »Hauptsächlich
betreue ich Hundeinteressen-
ten, vom ersten Infogespräch
und Gassi gehen bis zur Ver-
mittlung. Ich bringe die Hun-
de in ihr neues Zuhause und
stehe natürlich auch bei Fra-
gen zur Verfügung«. Aber
wenn Not am Mann ist, fährt
Andrea auch mal Tiere zum
Tierarzt, hilft bei Einsätzen
oder bei Veranstaltungen. Sie
versichert, dass ihre ehren-
amtliche Tätigkeit sehr viel-
seitig ist, man erfährt viel
über die verschiedenen Tier-
arten und lernt jede Menge
nette (Hunde-)Leute kennen.
»Aber man bekommt natür-
lich auch tierische und
menschliche Schicksalsschlä-
ge mit, die nicht spurlos an
einem vorbeigehen, die man
mitnimmt, weil sie einen lan-
ge beschäftigen«.
Besonders freut sich Andrea,
wenn wieder einer »ihrer«
Schützlinge ein gutes neues
Zuhause findet und der Kon-
takt trotzdem nicht abreißt
und über Besuche oder
Nachrichten aus dem
neuen Zuhause, wenn
sich Hund und Herr –
oder Fraule – ins Herz
geschlossen haben.
(Einige Geschichten
sind auf Seite 26 bei
den »Happy En-
dings« nachzulesen)

Gassigeher
werden?

Wer den Tierheimhun-
den helfe, wer gerne
mit einer Fellnase spa-
zieren gehen möchte, der
kann sich als ehrenamtli-
cher Gassigeher beim Tier-
heim engagieren.  Dafür muss
man vor dem ersten Spazier-
gang  den »Gassigeher-Aus-
weis« machen.

Zu einer rund einstündigen
Kurzeinführung  im Tierheim
muss eine Ausweiskopie mit-
gebracht werden. Der zukünf-
tige Gassigeher muss mindes-
tens 18 Jahre alt sein. Außer-
dem muss er sich an beste-
hende Vorschriften während
der Spaziergänge halten, da-
mit der Hund über das Tier-
heim versichert ist.

Die Gassigehzeiten sind täg-
lich von  10 bis 12 Uhr und 14
bis 19.30 Uhr. Dies hat neben
den organisatorischen Grün-
den auch den Sinn, dass die
Hunde außerhalb dieser Zei-
ten zur Ruhe kommen und
nicht bei jedem Türöffnen
aufschrecken und hoffen,
dass sie abgeholt werden.
Die Termine zur Kurzeinfüh-
rung kann man jederzeit im
Tierheimbüro erfragen.

Ich wünsche mir
einen Hund!

Voraussetzungen für die Ver-
mittlung von Tierheimtieren
Die meisten Interessenten
kommen über die Homepage,
Facebook, nach telefonischer
Anmeldung oder einfach zu
den Öffnungszeiten ins Tier-
heim. Die Hunde – und auch
andere Tiere – werden weit
über die Landkreisgrenzen hi-
naus vermittelt, dadurch

kann ein möglichst »perfek-
ter Platz« gefunden werden.
Man kann kein Tier sofort
mitnehmen, denn das muss
gut überlegt werden und
sollte keine Spontanentschei-
dung sein.
Erste Infos werden entweder
über eine Selbstauskunft im
Tierheim oder beim ersten Te-
lefongespräch ausgetauscht.
So interessiert zum Beispiel,
wieviel Personen im Haushalt
leben, ob es Kinder gibt, an-
dere Haustiere. Ist eine Hun-
dehaltung in der Wohnung/
Haus erlaubt, liegt die schrift-
liche Genehmigung vom Ver-
mieter oder der Hausverwal-
tung vor. Was erwartet den
Hund für ein Leben? Wie lan-
ge muss er alleine bleiben,
gibt es eine Betreuungsper-
son bei Krankheit oder Ur-
laub, wieviel Zeit hat der neue
Besitzer für seinen neuen Mit-
bewohner und hat er/die Fa-
milie schon Hundeerfahrung.
Dann wird natürlich auch
über den »Wunschhund« ge-
sprochen – ist ja schon ein Un-
terschied, ob man sich für ei-
nen Rottweiler oder Mops in-
teressiert.

Sind die Formalien erledigt
und die Grundvoraussetzun-
gen passen, wird mehrmals
gemeinsam spazieren gegan-
gen. Dabei kann man sich bes-
tens über Krankheitsgeschich-
te, Vorgeschichte und Ein-
schätzung des Hundes, aber

auch Vorstellungen, Wün-
sche und Möglichkeiten

der zukünftigen Besitzer
austauschen. Interes-
senten und Hund kön-
nen sich gut kennen-
lernen und herausfin-
den, ob Sympathie
auf beiden Seiten
vorhanden ist.

Wenn beide »JA« sa-
gen, wird noch eine
Ausgangsuntersu-

chung vom Tierarzt
gemacht und der Hund

in sein neues Zuhause
gebracht. Mit den neuen

Besitzern bleibt das Tier-
heim-Team gerne weiterhin

in Kontakt – für Fragen, bei
Problemen oder einfach nur
so, um etwas von den ehema-
ligen Schützlingen zu hören.

CHK
Gassigeherin Sandra war mit
Snoopy oft unterwegs.

Mo 11.00 – 14.00 Uhr

Di 14.30 – 18.30 Uhr

Mi 14.30 – 18.30 Uhr

Do 09.00 – 12.00 Uhr

Fr 11.00 – 14.00 Uhr

Sa 14.00 – 16.00 Uhr

Konrad-Adenauer-Str. 8 · 85221 Dachau
Tel. 0 81 31/45 43 96 · www.zieglerbraeu.com

ansprechende Zimmer · Fernblickveranda
Night-Club · Bayerische / intern. Küche

Saal für sämtl. Anlässe
bis 140 Personen

Hunde sind 
herzlich willkommen!

Hunde sind 
herzlich willkommen!
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Weil jeder Tag zählt
Hauptgewinn: Neues Zuhause für alten Kater

Kater Alto wurde in einem
katastrophalen Zustand ge-
funden und musste einige Ta-
ge in der Tierklinik verbrin-
gen. Er wurde gründlich un-
tersucht und aufgepäppelt,
war danach stabil und dank
Medikamenten schmerzfrei.
Leider waren seine Befunde
trotzdem sehr schlecht, viel-
leicht nur noch Wochen, viel-
leicht Monate zu leben.

»Obwohl Alto ein mehr als
großer Schmuser ist, sind sei-
ne Chancen auf Vermittlung
sehr gering. Wir müssen lei-
der davon ausgehen, dass er
bei uns bleibt«, befürchtete
Silvia Gruber, Vorsitzende des
Tierschutzvereins. »Aber viel-
leicht möchte jemand eine Pa-

tenschaft übernehmen«, so
die Hoffnung im Tierheim.
Und dann geschah das Un-
glaubliche: Eine Dame, die ge-
rade ihren Kater einschläfern
musste, nimmt Alto zu sich.
»Wir sind überglücklich und
hoffen, dass er trotz der schlech-
ten Prognose noch lange sein
Leben genießen darf. Wir dan-
ken ganz herzlich dieser großen
Tierfreundin - aber auch allen,

die Anteil am Schicksal von Alto
genommen haben«, konnte Sil-
via Gruber kurz darauf mittei-
len. Das Tierheim erklärte sich
bereit, weiterhin Tierarzt-, Me-
dikamenten- und Futterkosten
zu übernehmen.
Schon zwei Tage später
schickte die neue Besitzerin

von Alto die ersten Fotos, auf
denen es sich der alte Herr auf
dem Balkon in der wärmen-
den Sonne gemütlich ge-
macht hatte. Dieses Glück war
leider nicht von Dauer. Alto
waren nur noch ein paar Wo-
chen gegönnt - aber er wurde
am Ende seines Lebens um-
sorgt und geliebt. Und darum
zählt jeder Tag, den ein Tier
noch in einem eigenen Zu-
hause bei liebevollen Men-
schen verbringen darf.
Großer Dank und auch Respekt
gilt all den Tierfreunden, die
sich bewußt für ein krankes, al-
tes oder behindertes Tier ent-
scheiden. Denn auch wenn die
neuen Familienmitglieder oft
nicht mehr lange zu leben ha-
ben, wachsen sie einem doch

ans Herz - und der Abschied ist
immer sehr schmerzvoll.
Aber Alto war natürlich nicht
der einzige Bewohner mit
sehr schlechten Aussichten,
immer wieder warten alte
oder kranke Tiere sehr lange
Zeit, manche bis zu ihrem Tod
im Tierheim auf ein eigenes
Zuhause. Hier würden Paten-
schaften sehr helfen! Auch
kleine Beiträge, für eine Katze
nur fünf Euro im Monat, sind
wichtig, da sie eine sichere
und regelmäßige Einnahme-
quelle sind. Am Jahresende
bekommt man natürlich eine
Spendenquittung dafür.

Mehr Informationen unter
www.tierschutz.dachau.net
oder 08131-53 610. red

Trotz schlechter Prognosen konnte Alto vermittelt werden.
FOTO: Tierheim

Alto auf dem Balkon im neuen Zuhause. Leider konnte er
dieses schöne Leben nur kurz genießen. FOTO: privat
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Chase
Der Beagle-Rüde, geboren
am 9. September 2016, kam
ins Tierheim, da die ehemali-
gen Besitzer nicht mehr mit
ihm klar gekommen sind.
Laut deren Aussage ist er
stubenrein, fährt gerne im
Auto mit und kennt einige
Grundkommandos. Die Erzie-
hung sollte aber auf jeden
Fall in einer guten Hunde-
schule vertieft werden.

Leider hat Chase noch nicht
gelernt, dass ein Hund auch
einmal ohne seine Menschen
auskommen muss, deshalb
sollte wenigstens anfangs

immer jemand bei ihm sein,
damit er keinen Unfug
macht. Ganz normal für sein
Alter ist, dass er lebhaft und
verspielt ist. Auf alle Men-
schen geht Chase freundlich
zu, da er ziemlich ungestüm
ist, sollten Kinder im zukünf-
tigen Heim auf jeden Fall
»standfest« sein.
Im neuen Zuhause sollte Cha-
se artgerecht beschäftigt
werden, sehr gerne würde er
mit seinen neuen Besitzern,
die sportlich sein dürfen, viel
unternehmen. Die neuen Be-
sitzer müssen konsequent
sein, sonst will der pfiffige
Rüde seinen Kopf durchset-

zen, Hundeerfahrung wäre
von Vorteil.
Wegen seines ausgeprägten
Jagdtriebs sollten die neuen
Besitzer bereit sein, ihn beim
Gassi gehen an der Leine zu
führen – anfangs zumindest.

Noch im Tierheim

Freya
Die schwarze Schönheit Freya
ist eine gelungene Mischung
aus Deutscher Schäferhund
und Labrador (geboren am 2.

Januar 2013, weiblich, kas-
triert). Im Tierheim abgege-
ben wurde sie im Januar
2015, weil sie beim Gassi ge-
hen Probleme mit Artgenos-
sen machte. Begegnungen
stressen sie sehr und darum
trägt sie draußen noch einen
Maulkorb.
Freya ist sehr intelligent, lernt
gerne und freut sich über Je-
den, der ihr Aufmerksamkeit
und Zuneigung schenkt.

Billy
Der weiße Bullterrier-Rüde,
geboren am 19. Januar 2014
und kastriert, wurde im Janu-
ar 2017 im Tierheim abgege-
ben, weil er von seiner Besit-
zerin nicht mehr gehalten
werden konnte.
Weil er noch viel lernen kann
und möchte, würde ihm der
Besuch einer Hundeschule
mit seinen neuen Leuten
nicht schaden. Da diese Rasse
in Bayern in Kategorie II ein-
gestuft ist, muss ein Wesens-
test abgelegt werden. Natür-
lich muss mit einem eventu-
ellen Vermieter und der Ge-
meinde abgeklärt werden, ob
Billy gehalten werden darf.

AK

Suche Freund fürs Leben
Hunde und viele andere Tiere (Stand November 2017)

Der freundliche Beagle Chase. FOTO: Stefanie Hartge

3.) So kann natürlich nur
Billy, der Bullterier aus
dem Tierheim schauen,
der noch ein Zuhause
sucht.

Auflösung unseres
Rätsel von Seite 12

1.) Das sind Simba & Shan-
ti, ehemalige Tierheim-
kater, die jetzt in Mün-
chen wohnen.

2.) Die Ohren gehören 
Chinchilla Erin.

Tierarztpraxis am Stadtweiher

Dr. med. vet. M. Katikaridis 
Dr. med. vet. R. Hofstetter

Sprechstunden:
Montag bis Freitag

8–12 Uhr und 14–18 Uhr
Mittwoch und Donnerstag

zusätzlich 19–21 Uhr 
Samstag 9–12 Uhr

Um unnötige Wartezeiten zu vermeiden, halten wir unsere 
Sprechstunden termingesteuert, d. h. nach tel. Vereinbarung ab.

Wilhelm-Maigatter-Weg 1
85221 Dachau 

☎ 08131 72377
ww.tierdoktoren.com

info@tierdoktoren.com

Die kapriziöse Freya, Schäfer-
hund-Labrador-Mix.

FOTO: Renate Seidl

Nach dem Notfalleinsatz in
Amberg suchen momentan
außergewöhnlich viele Klein-
tiere ein neues Zuhause. Vor
allem Ratten und die dsun-
garischen Zwerghamster sind
in großer Anzahl aufgenom-
men worden. Sobald es eine

Freigabe für die Vermittlung
von offizieller Seite gibt, sol-
len möglichst viele in ein
schönes neues Zuhause ein-
ziehen. Interessenten können
sich ab sofort im Tierheim
melden.

chk

Ganz süß sind

die dsungari-

schen Zwerg-

hamster.

Sie sollten
wohl als 

Futtertiere
enden...

»Meeri« fühlt

sich wohl in 

ihrem neuen

Käfig.
FOTOS: CG
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»Mach mal schnell ein Foto
von Mieze!« Das wird viel-
leicht ein lustiger Schnapp-
schuss, wer aber ein wirklich
schönes Bild von seinem Lieb-
ling – mit Kamera oder
Smartphone – machen möch-
te, der sollte die nützlichen
Tipps von Tierfotografin Ste-
fanie Hartge beherzigen. Sie
ist ehrenamtlich im Tierheim
Dachau engagiert, wo sie die
Bewohner bestens in Szene
setzt, um so die Vermitt-
lungschancen zu erhöhen.
Auch das wunderschöne Ti-
telfoto mit Nappy stammt
von ihr.

Vorbereitung muss sein.  Das
Modell muss selbstverständ-

lich sauber sein, das Fell ge-
bürstet und Augen, Maul und
Nase abgewischt.
Indoor oder Outdoor? Den
idealen Platz/Hintergrund
findet man entweder in der
Natur, am besten passend
zum Tier: Wasser für Labra-
dor und Golden Retriever
oder Wald für den Jagdhund.
Oder für Innenaufnahmen an
einem möglichst optisch ru-
higen Ort. Alles wegräumen,
was vom Tier ablenken könn-
te.  Je nach Tierart, Rasse und
Größe kann ein individuell
passender Ort ausgesucht
werden, auch Ton-in-Ton
Aufnahmen, wenn Umge-
bung und Fellfarbe harmo-
nieren, sind sehr schön.

Licht
Starkes grelles Sonnenlicht ist
besonders im Sommer zu
meiden – vorzugsweise im
weichen Licht der Morgen-
und Abendstunden fotogra-
fieren. Auch jede Jahreszeit
hat ihre ganz speziellen Facet-
ten, ob Schnee oder Herbst-
laub, Kirschblüte oder Mohn-
blumen, es entsteht immer ei-
ne tolle Stimmung.

Augenhöhe
Immer auf Augenhöhe heißt
es dann beim Fotoshooting:
bei Haustieren wird in der Re-
gel auf dem Boden liegend fo-
tografiert, bei besonders gro-
ße Hunderassen auf den
Knien oder stehend bei geziel-
ten Aufnahmen von oben. Der
Fokus liegt immer auf den Au-
gen, Ziel sind daher die Licht-
punkte im Auge, sie lassen
das Bild lebendig erscheinen.
Um verschiedene Szenen ein-
fangen zu können wie Portrait
und Bewegungsaufnahmen,
mit den ruhigen Bildern be-
ginnen, damit sich das Tier
nicht auspowert und nachher
nur hechelnd auf den Por-
traits zu sehen ist.

Testbild
Vor Beginn der Fotosession
ein Testbild machen und
kontrollieren, ob alles
stimmt: Einstellungen der
Kamera, Wirkung des Hinter-
grundes oder Gegenstände
vor dem Tier wie störende
Grashalme vor dem Gesicht.
Um die Aufmerksamkeit des
Models zu erhalten, eigenen
sich je nach Persönlichkeit des
Tieres besonders Leckerlis und
Spielzeug. Manchmal helfen

auch Geräusche oder ein mo-
tivierter Helfer, der hinter
dem Fotografen herumzap-
pelt, pfeift, singt ….

Pausen
Zwischen den Bildaufnahmen
sollte bei Hunden immer
rechtzeitig das Kommando
gelöst werden, beziehungs-
weise dem Tier eine Pause ge-
geben werden, damit der

Spaß nicht verloren geht und
die Aufmerksamkeit bleibt.
Bei Hunden können Fotoshoo-
tings mit einem entspannten
Spaziergang durch die Umge-
bung kombiniert werden.

Nun wünsche ich allen viel
Spaß und Erfolg und natürlich
tolle Fotos von ihren tieri-
schen Lieblingen.

Stefanie Hartge

»So ein schönes Foto!«
Tipps von Tierfotografin Stefanie Hartge

Lebensfreude pur, eingefangen in diesem tollen Bild.
FOTOS: Stefanie Hartge

Der Fokus liegt immer auf den Augen.

Tierfotografin Stefanie Hart-
ge mit ihrem Liebling, Westi
Leo. FOTO: Katja ZipserHarmonisch Ton in Ton sind Fellfarbe und Umgebung.

Das Tierheim
danktherzlich Stefanie Hartgefür die tollen Fotos, die sie ehrenamtlichvon den Vermittlungs-tieren macht!
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Erstmal nur 
ein Teilerfolg

Zwei Pärchen meldeten an ei-
nem Montagabend im Okto-
ber kurz vor 23 Uhr westlich
der Bahn in Karlsfeld eine Mut-
terkatze mit Babys, die auf
und über die Straße liefen. Die
Mutter erschien ihnen sehr
dünn. Sie wollten helfen und
die Familie einsammeln, aber
die Katzenmutter mißtraute
den Menschen und war nicht
zu fassen. Als zwei Ehrenamt-
liche des Tierheims zur Unter-

stützung anrückten, hatten
sich die Babys bereits in ein
Gebüsch verzogen und die
Mutter war ein Stück abseits
hinter einen Zaun marschiert.
Die drei fünf oder sechs Wo-
chen alten Babys konnten re-
lativ schnell eingesammelt
werden, sie kauerten sich zu-
sammen und rannten nicht
weg. Lediglich durch das Ge-
büsch und Gestrüpp musste
»mensch« sich kämpfen. So-
weit so gut. Dennoch sollte
auch die Mutterkatze mit. Auf
die Babys im Transporter als

»miauende Lockvögel« war
leider keinerlei Verlass. Keinen
Pieps gaben sie von sich, son-
dern schliefen bald ein. Die
Mutter beobachtete unser
Treiben, suchte aber schnell
wieder das Weite, peilte uns
und ihre Kinder von einer an-
deren Seite an oder linste nur
unter dem Zaun durch. Auch
mit Futter, Leckerlis oder der
Katzenfalle lies sie sich nicht
einfangen. So nah und doch
so fern…. Stunde um Stunde
verging. Um 2.45 Uhr mussten
wir durchgefroren aufgeben.
Im Tierheim angekommen
wurden die drei Babys erst
mal versorgt. Sie hatten etwas
verklebte Nasen und Augen,
stürzten sich aber begeistert
auf das Futter.

Neuer Tag 
neues Glück

Am nächsten Tag rückten wir
tagsüber aus. Die Nachbar-
schaft wurde befragt und die
Vermutung bestätigte sich,

dass die Katze keinem gehört.
Allerdings konnte beobachtet
werden, dass sie abends über
das Feld kommt. Nach zweiein-
halb Stunden ohne einen Blick
auf die Katze zu erhaschen,
wurde erneut abgebrochen.
Am Abend folgte der nächste
Versuch. Jetzt wartete die
Mutter bereits auf uns und es
dauerte keine fünf Minuten
bis das »abgemagerte Etwas«
eingepackt war. Die Freude
war groß, aber auch der
Stresslevel der Katze. Ihre Ba-

bys hat sie am selben Abend
noch angefaucht und nach ih-
nen gehauen.
Am nächsten Tag gelang die
Familienzusammenführung
mit Happy End: die Kleinen
durften an die prall gefüllte
»Milchbar« und Mama und
Kinder waren wieder vereint.
Ein großes Dankeschön gilt na-
türlich den vier jungen Leuten,
die nicht weggesehen, sondern
engagiert geholfen haben. Sie
haben alle ein großes Herz für
Tiere bewiesen. SG

Glück für Glückskatze Manga
Rettung mit beherzter Hilfe von vier jungen Leuten

Die drei Kätzchen wurden als erste gerettet. FOTO: Tierheim

Am nächsten Tag dann die glückliche Familienzusammen-
führung mit Mama Manga. FOTO: Tierheim

Ende September folgten
Mops Sir Henry und seine Be-
sitzerin Uschi Ackermann ei-
ner Einladung nach Dachau:
nach einem Besuch im Tier-
heim stand noch eine Bene-
fizaktion im AEZ auf dem
Programm.
Sichtlich beeindruckt war die
engagierte Tierschützerin

Uschi Ackermann vom Dach-
auer Tierheim – nicht nur von
den sauberen und zweckmä-
ßigen Räumlichkeiten und
Außenanlagen, sondern vor
allem vom Engagement von
Silvia Gruber und ihrem
Team. Es war nämlich so, wie
es immer ist: Während des
einstündigen Besuches wur-

den Tiere abgegeben, andere
vom Tierarzt geholt, das Tele-
fon klingelte ununterbrochen
oder eine kleine Maus fiel auf,
weil sie so schwer atmete...
der ganz normale Wahnsinn
eben. »Was in diesem kleinen
Tierheim geleistet wird, ist
wirklich unglaublich«, so
Uschi Ackermann, die diese
wertvolle Arbeit spontan mit
einer großzügigen Geldspen-
de und Sachspenden unter-
stützte.

Danach ging es für Sir Henry,
wohl Deutschlands berühm-
tester Mops, ins AEZ Amper
Einkaufs Zentrum, wo er
schon sehnlichst von seinen
Fans erwartet wurde. Auch
für ihren gemeinsamen Auf-
tritt im AEZ nahmen Henry
und Ackermann keine Gage,
es sollte nur für das Dachauer
Tierheim gesammelt werden
Für eine Tombola stellte das
AEZ viele tolle Preise zur Ver-
fügung, die zusammen mit
Sir Henry’s Büchern unter den
Spendern verlost wurden. Ins-
gesamt kamen für das Dach-
auer Tierheim dabei 228 Euro
zusammen. CHK

Sehr beeindruckt vom Tierheim-Team
Sir Henry und Uschi Ackermann in Dachau unterwegs

Silvia Gruber (li) und Conny Grabiger (re), 1. und 2. Vorsit-
zende des Dachauer Tierschutzvereins, führten Uschi Acker-
mann über das Tierheimgelände. FOTO: chk
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WhatsApp/SMS 0171 4072929
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Streichelservice
Die liebevolle Tierpension
bei Altomünster

Plixenried 14 · 85250 Altomünster
Telefon 08254 / 9203960
www.tierpension-streichelservice.de

Liebes Tierheim,
über sechs Monate ist es be-
reits her, dass ich meine Kof-
fer gepackt habe und bei euch
ausgezogen bin.
Mein Leben ist seitdem alles
andere als langweilig und der
Umzug nach München war
natürlich erstmal eine grosse
Umstellung. Mein Frauchen
hat schon eine Weile ge-
braucht, bis sie mich an die
Geräusche und Gerüche der
Stadt gewöhnt hatte. Aber so
laut wie die Stadt auch sein
kann, umso schöner ist ein
Spaziergang im Englischen
Garten mit all den anderen
Hunde zum Spielen.
Dass wir täglich arbeiten ge-
hen, fand ich ja am Anfang
nicht so lustig, schliesslich las-
se ich mein Frauchen gar
nicht gerne aus den Augen
und bin berüchtigt dafür,
auch mal meinen Frust an der
Einrichtung auszulassen. Am
Arbeitsplatz habe ich inzwi-
schen neue Freunde gefun-
den. Selbst wenn Frauchen
den Raum verlässt, habe ich
einige Vierbeiner und Zwei-
beiner, die sich liebevoll wei-
ter um mich kümmern, so
dass ich jetzt jeden Tag freu-
dig ins Gebäude stürme.

Nach der Arbeit gehen wir oft
mit den Kollegen zusammen
spazieren, um den Tag aus-
klingen zu lassen und wäh-
rend die Zweibeiner quat-
schen, erkundige ich mit mei-
nem Rudel die Umgebung.
Alleine bleiben im Auto oder
daheim ist ein ganz anderes
Thema. Da müssen wir wohl
noch eine Weile dran arbeiten...
Ich verstehe auch gar nicht, wie
sie es ohne mich aushält.
Mein Herrchen ist zwar viel
unterwegs, aber ich freue

mich jedes mal wie verrückt,
wenn er wieder kommt und
mit mir rauft und kuschelt
und wir zu dritt in die Berge
fahren und lange Wanderun-
gen unternehmen. Meine Pfo-
ten sind die letzten Monate so
viel gelaufen, wie noch nie zu-
vor. Am liebsten ist mir nach
dem langen Aufstieg dann ein
Gipfelschläfchen in der Sonne.
Frauchen hat hart mit mir ge-
arbeitet, damit ich meine
Grundkommandos beherrsche
und ich darf inzwischen auch
grösstenteils freilaufen. Mit
richtiger Unterordnung kann
ich allerdings nicht viel anfan-
gen, das ist mir viel zu öde.
Seit zwei Wochen gehen wir
jetzt deshalb zum Mantrai-
ling, wo ich gezielt meine Nase
einsetzen kann – ich bin jetzt
schon mit Feuereifer dabei.
Abends freue ich mich dann,
wenn ich zuhause in meinem
Korb liegen und mit meiner
neuen Familie kuscheln kann.
Dass ich der grösste Schmuser
auf Erden bin, wisst ihr ja be-
reits. Jetzt versteht ihr sicher,
warum ich nicht zurückkom-
me. Und unter uns: Frauchen
gibt mich sicher auch nicht
mehr her. Wer kann mir schon
widerstehen. red

Beste Grüße vom Max

Der schöne Max darf sogar
mit seinem Frauchen ins Büro
gehen. FOTO: privat

Eine Familie aus Dachau
rief Anfang September das
Tierheim zu Hilfe. Sie kamen
einen Tag zuvor mit dem Auto
aus der Tschechei zurück und
wunderten sich über ständi-
ges Miauen. Als man abends
wegfahren wollte, stellte sich
heraus, dass es aus dem Mo-
torraum maunzt.
Trotz einiger Versuche hatten
die herbeigerufenen Tier-
schützer keine Chance, das
kleine, rot getigerte Fellknäuel
aus der hintersten Ecke des
Motorraums, irgendwo zwi-
schen Achse und Lenkstange,
herauszubekommen. Die Feu-
erwehr musste gerufen wer-
den. Von allen Seiten des Au-
tos wurde nun gleichzeitig
versucht, an die kleine Katze,
die sich immer wieder von der
einen in die andere unerreich-
bare Ecke zwängte, zu kom-
men. Nach einiger Zeit gelang
einem Feuerwehrmann end-
lich ein beherzter Zugriff und
der Kleine war gerettet.
Das Samtpfötchen verbrachte

vermutlich zwei Tage einge-
zwängt im Motorraum und
ist als blinder Passagier be-
reits in der Tschechei »zuge-
stiegen«. Der kleine Kater
wurde zu Ehren der Feuer-
wehr auf »Flori« getauft.
Flori wog bei seiner Ankunft
in Dachau 430 Gramm, war

zirka vier Wochen alt und
brauchte noch die Flasche. Im
Tierheim angekommen, wur-
de erst einmal seine Blase
entleert und der gröbste
Schmutz aus dem Motorraum
mit einem feuchten Tuch ent-
fernt. Danach gab es ein
Fläschchen, das Flori gierig
trank. Danach kam er auf ei-
nen privaten Pflegeplatz, wo
er bis zur Vermittlung aufge-
päppelt wurde.
Mittlerweile ist der kleine Feu-
erwehrkater so groß gewor-
den, dass er von der Pflegestel-
le ins Tierheim umziehen
kann. Bei Redaktionsschluss
war Flori noch nicht vermit-
telt, wir drücken dem blinden
Passagier und Feuerwehrkater
natürlich die Daumen, dass er
ein schönes Zuhause findet.
Ein großes und sehr herzli-
ches Dankeschön vom Tier-
schutzverein geht an die Feu-
erwehr Dachau für ihre tolle
Unterstützung in diesem und
vielen anderen Fällen von
Tierrettung. SG

Ein weit gereistes Katzenkind
Aufregender Abend für Tierschützer und Feuerwehr

Der Hunger war riesig und
das Fläschchen im Nu leer.

FOTO: Tierheim

Wir gratulieren Euch zu der tollen Tierschutz-

Zeitschrift DATZ, wünschen allen eine schöne Winter-

und Weihnachtszeit und viel Erfolg im Jahr 2018!

Wir sehen uns in Dachau,
Euer Sir Henry mit Julchen

www.acr-carmedia.de

ACR CarMedia GmbH · Karl-Benz-Str. 3 · 85221 Dachau
Tel. 0 81731 / 9 96 99 70 · Fax 9 96 99 71 · info@acr-carmedia.de
Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 9.00 – 18.00 Uhr · Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

Ihr Partner
rund um
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DAB inklusive
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SCHÖNER WOHNEN IM TIERHEIM

Eigentlich waren noch
zwei Bauprojekte geplant
(zumindest in unseren Köp-
fen), um das Tierheim zu-
kunftssicher zu machen: Ers-
tens die Umsetzung der neu-
en Hundequarantäne mit
weiteren Hundezimmern
(ohne »Zwingercharakter«,
nur im Außenbereich mit Git-
tern). Zweitens weitere Kat-
zenzimmer für die Tiere, die
sich nach der Quarantäne
von einer Operation erholen
müssen, aufgepäppelt wer-
den, eine längere Erkrankung
auskurieren und für Katzen-
mütter, um dort ihre Welpen
aufzuziehen. Gerade diese
Tiere benötigen viel Ruhe, die
sie derzeit bei der Unterbrin-
gung im Katzenhaus nicht
haben, da dort natürlich auch
ständig Besucher sind.

Aus Kostengründen haben
wir uns nun entschieden, »ei-
nen Multifunktionsbau« zu
errichten, da zwei getrennte
Projekte wesentlich teurer
wären. Dieses Projekt dürfte
das letzte Bauvorhaben sein,
denn die jahrzehntelange Er-
fahrung zeigt, dass das Tier-
heim dann »gut aufgestellt«
ist für die Zukunft. Absolute
Notfallsituationen mit sehr
vielen Tieren kann man nicht
planen, dadurch könnte aber
nur vorübergehend mal ein
Engpass entstehen.
Dass wir den Bau überhaupt in
Angriff nehmen und in eine De-
tailplanung gehen können, ver-
danken wir einer Erbschaft und
einem zweckgebundenen Ver-
mächtnis für den Hundebereich.
Allerdings beläuft sich die Grob-
kostenschätzung auf einen hö-

heren Betrag, für alles auf
800.000 Euro. Vermutlich wer-
den die Kosten noch etwas stei-
gen, da zum Beispiel sämtliche
Räume (ausgenommen der Flu-
re) deckenhoch gefliest werden
müssen und für die Verfugung
wegen der häufig eingesetzten
Desinfektionsmittel kostspieliges
Epoxidharz vorgeschrieben ist.
Wie auch beim letzten Baupro-
jekt, wird der Tierschutzverein
keine Kredite aufnehmen und
eine Verschuldung riskieren.
Für den Differenzbetrag von
zirka 100.000 bis 150.000 Euro
werden nun dringend Spen-
den benötigt, damit das Vor-
haben realisiert werden kann.

Gesetzliche Anforderungen
nicht erfüllt
Die Hundequarantäne im
Dachauer Tierheim ent-

Multifunktionsbau - gut aufgest 
Mehr Platz und optimalere Unterbringungs 

Blick in die aktuelle Quarantänestation. FOTO: CG

*ausgenommen sind: Werbeartikel, Kaution, Pfand, Zeitschriften und Bücher.  
Nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar.

      UNSERE ZOOABTEILUNG  
             MACHT JEDES TIER  
                                GLÜCKLICH!

hagebaumarkt-muenchen.de

hagebaumarkt Dachau
Kopernikusstrasse 6
85221 Dachau
Tel. 08131-99696-0
Öffnungszeiten: Mo. - Sa. von 8 - 20 Uhr

DAS WOHL IHRES LIEBLINGS  
   LIEGT AUCH UNS AM HERZEN!

Ihre NR. 1 in und um München 
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ellt für die Zukunft
 möglichkeiten für unsere Tiere

spricht seit 2001 (!) nicht
mehr den gesetzlichen Anfor-
derungen, darauf hat der
Tierschutzverein immer wie-
der hingewiesen. Die Boden-
flächen der Zwinger sind zu
klein, das Mindestmaß wird
nicht erfüllt. Einige Hunde-
zwinger im Hundehaus kön-
nen wegen der kleinen Größe
fast nicht genutzt werden.

Größere Zwinger und 
Wirtschaftstrakt
Nach Errichtung des geplan-
ten Neubaus werden die vier

kleinen Zwinger (2,28 qm, je
zwei pro Hundehaus) aufge-
löst und mit dem Nebenzwin-
ger verbunden, das heißt in
beiden Hundehäusern entste-
hen dann insgesamt vier grö-
ßere Zwinger.

Geplant sind zudem drei gro-
ße Quarantäneräume mit je-
weils einem kleinen Außen-
zwinger. Außerdem gibt es
vier Hundezimmer mit Aus-
lauf, diese sind vorgesehen
für kleine oder sehr ängstliche
Hunde, die im Hundehaus Pa-

nik haben, oder für Welpen
oder Mama mit Welpen.
Im »Wirtschaftstrakt« sind ein
Hundebad, eine größere Fut-
terküche und Futterlager-
raum, Räume für Waschma-
schine und Trockner (Indus-
triemaschinen) und ein Raum
für Handtücher- und Decken-
lager geplant.

Zuschüsse und Spenden
Bei den Gemeinden des Land-
kreises Dachau wurden Zu-
schussanträge gestellt, wir
hoffen, dass diese positiv be-
schieden werden.
Bitte spenden auch Sie für
unser Bauprojekt »Multifunk-
tionsbau« wenn Sie dies kön-
nen – es zählt wirklich jeder
Euro. Nur wenn die Finanzie-
rung komplett gesichert ist,
kann mit dem Bau begonnen
werden.

Ab einer Spende von 10.000
Euro wird, wie schon beim Er-
weiterungsbau mit Katzen-
haus, ein Zimmer nach dem
Spender benannt – falls
er/sie dies wünscht. Wir be-
danken uns ganz herzlich für
Ihre Unterstützung und ver-
sichern weiterhin unser Bes-
tes zu geben. SG

Aktionsspendenkonto:
Tierschutzverein Dachau
Sparkasse Dachau  IBAN DE58
7005 1540 0000 0175 09
BIC: BYLADEM1DAH
Verwendungszweck: Multi-
funktionsbau

Eng, dunkel, ohne Fenster, Luft und Auslauf - hier müssen
Hunde oft wochenlang in Quarantäne bleiben. FOTO: CG

Brucker Straße 1
85232 Günding
Telefon: 08131/87159
Fax: 08131/3269006
isoldeddw@aol.com

MALERMEISTER

ISOLDE & KLAUS DURCHDENWALD

GBR

Weitere Informationen und 

den ersten Planentwurf kann man

auf der Homepage

www.tierschutz.dachau.net einsehen.

IBAN DE17 7005 1540 0080 8664 86

Sonderspende

BYLADEM1DAH

Tierschutzverein Dachau e.V.

DE



Odie, der Schnarcher
Odie ist ein ganz toller, intel-
ligenter und lieber Hund. Er
genießt Streicheleinheiten,
liebt sein neues Zuhause, das
Sofa und schnarcht sich all-
abendlich in süße Träume.
Sein Dackelblick zieht uns die
Leckerlis aus den Taschen.
Wir sind ein tolles Team und ha-
ben große Freude aneinander.
Odie ist ein treuer Begleiter!

Die süße Susi
Sind Sie noch an einem Hund
interessiert?« Unsere Ant-
wort: »Ja, aber an einem Klei-
nen...« Da meinte das Tier-
heim, »wir hätten eine Pudel-

dame. Wollen Sie die Kleine
einmal kennenlernen?« Ei-
gentlich wollten wir keinen
Pudel. Mein Mann und ich
vereinbarten trotzdem einen
Termin und am Sonntag sollte
die erste Begegnung sein. Nur
anschauen!
Andrea Kellhuber begrüßte
uns und erzählte etwas über
Susis Herkunft und Vorge-
schichte. Dann gingen wir ge-
meinsam los und draußen be-
gann es zu regnen, wie auch
an den folgenden Sonntagen,
an denen wir mit Susi gingen.
Die Kleine war vom Gassi ge-
hen nicht besonders begeis-
tert. Lag es am Regen, oder an
uns? Mit Leckerli bekamen wir
die Sache in den Griff, denn
wer mag nicht gerne naschen.
So vergingen sechs Wochen-
enden und wir machten Nä-
gel mit Köpfen. Am 24. Juni
2016 war es dann so weit. Su-
si sollte zu uns kommen. Wir
hatten Urlaub genommen
und so konnte sich die kleine
Maus in Gesellschaft einge-
wöhnen.
Tag der Ankunft: Susi inspi-
zierte die Wohnung, kletterte
auf das Sofa, was sie von frü-
her zu kennen schien. Sie
kannte keine Kommandos
und meinte diese auch bei
uns nicht zu brauchen. Also
holten wir uns Hilfe bei einem
Hundetrainer. Wir hatten viel
Spaß dabei und Susi weiß
jetzt, dass nicht sie der Chef
ist, sondern wir. Mit Leckerli
brachten wir sie dazu Platz
und Sitz und gib Pfötchen zu
machen. Sie kann ohne Leine
Gassi gehen. Nur mit anderen
Hunden und Katzen hat sie es
nicht, die interessieren sie
kaum. Sie besucht gerne un-
sere Senioren im Pflegeheim
und lässt sich auf den Schoß
nehmen und kraulen. Susi hat
Freude am Spiel, am liebsten
mit Kindern.

Sigi ist ein Sonnenschein!
Es war Liebe auf den ersten
Blick. Obwohl Sigi nicht stu-
benrein war, hat sie nur ein-
mal in die Wohnung ge-
macht – und das war unsere
Schuld, wir haben das stünd-
liche Rausgehen am Anfang
einfach vergessen. Nach einer
Woche hat sie dann von selbst
zu verstehen gegeben, wann
sie raus muss.
Sigi ist total anhänglich und
liebesbedürftig, so richtig gut
geht es ihr, wenn wir alle drei

zusammen sind. Inzwischen
können wir sie auch schon frei
laufen lassen, nicht überall,
aber immerhin. Sigi lernt
schnell, folgt aufs Wort und
weiß genau, wie sie uns um
den Finger wickeln kann.
Kurz, wir sind eine glückliche
kleine Familie und wollen un-
sere Sigi nie mehr wieder her-
geben.

Der feine Herr Severino
Liebes Tierheim Dachau,
wie Ihr sehen könnt, hat Seve-
rino sich sehr gut bei uns ein-

gelebt. Sein Lieblingsplatz ist
das Sofa, auf dem er - wie es
sich für den Herren des Hau-
ses gehört – gerne thront und

die Umgebung beobachtet.
Zu unserer Kaninchendame
konnte er bisher noch nicht,
weil es leider noch zu kalt
draußen ist und Severino
schon im Fellwechsel ist. Aber
zumindest beschnuppert ha-
ben sich die beiden schon und
fanden sich vorerst ganz sym-
pathisch.
Der kleine Kerl macht uns viel
Freude, er ist neugierig, zu-
traulich und sehr tempera-
mentvoll.

Linus und Luana
Hallo, wir möchten kurz mit-
teilen, wie sich Linus und Lua-
na in ihr neues Zuhause ein-
gelebt haben, seit wir sie Ende
August aus dem Tierheim
Dachau geholt haben.
Als ehemalige Flaschenkinder
waren die beiden sehr zierlich,
seitdem haben sie enorm zu-
gelegt, sind gehörig gewach-
sen und auch kastriert. Wir
haben versucht, es ihnen so
recht wie möglich zu machen
und unsere Wohnung den
Katzen angepasst.  Es hat sich
herausgestellt, dass die Luana
doch keine Katze, sondern ein
total anhänglicher und ver-

schmuster Hund ist. Sie
braucht ihre tägliche stun-
denlange Dosis Kuscheln und
bringt ständig ihr Spielzeug.
Man kann mit ihr sogar Stöck-
chen holen spielen!

red
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Happy Endings
Grüße aus dem neuen Zuhause

Odie mit dem Dackelblick.

Süße Träume kleine Susi.

Sigi wickelt alle um die Pfote.

Severinos Lieblingsplatz: das
Wohnzimmersofa.

Katzenparadies für Linus und Luana, für sie wurde die ganze
Wohnung umgestaltet. Alle FOTOS: privat

Liebes Tierheim-Team,

wir möchten uns auf diesem
Wege nochmals recht herz-
lich bei Ihnen Bedanken, dass
wir Samira adoptieren durf-
ten. Allerdings hat Ihre Be-
schreibung nicht ganz ge-
passt ... Sami ist eine mutige
Abenteurerin, keineswegs
schüchtern und nur an »Höh-
len-Hopping« interessiert. Sie
ist neugierig, aufgeweckt
und möchte am liebsten
überall dabei sein. Mit unse-
rem schüchternen Angstha-
sen Beppi hat sie sich doch
recht schnell angefreundet.
Die beiden sind zwar manch-
mal noch in der Findungs-
phase, wer jetzt der Chef sein
soll, aber es ist schön zu se-
hen, dass sich beide zusam-
men wohlfühlen.

red

Samira, die Mutige

Samira ist gar nicht mehr
schüchtern. FOTO: privat
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Über 45 Jahre lang war
Waltraud Eckl aus Germering
Anlaufstation für verwaiste
und verletzte Tiere, vor allem
für Igel und Vögel. Sie hat un-
zähligen Geschöpfen das Le-
ben gerettet und dabei so
viel eigene Lebenszeit ge -
opfert. Winzige Igelbabys
und Jungvögel von Hand auf-
zuziehen bedeutet, alle ein
bis zwei Stunden mit der Pi-
pette zu füttern – Tag und
Nacht. Notfälle aus ganz
Oberbayern, auch aus dem
Dachauer Tierheim, konnten
bei ihr zu jeder Zeit abgege-
ben werden, niemals wurde
ein hilfloses Tier abgelehnt.
2012 wurde Waltraud Eckl
für ihren selbstlosen Einsatz
mit dem »Tierschutzpreis des
Bayerischen Staatsministeri-
ums« ausgezeichnet. Nur
fünf Jahre später, im Juli
2017, verstarb die 71-jährige
Tierschützerin nach längerer
Krankheit.
Mit unendlicher Dankbarkeit
und zum liebevollen Geden-

ken hat das Tierheim Dachau
eine kleine Gedenktafel auf-
gestellt, um immer an die be-
scheidene Tierfreundin zu er-
innern, die in aller Stille so
viel Gutes getan hat und viel
zu früh gehen musste. red

Nachruf
»Igelmama« Waltraud Eckl

Eine kleine Gedenktafel vor dem Dachauer Tierheim erin-
nert an die »Igelmama«. FOTO: Tierheim

Überreichung des Bayeri-
schen Tierschutzpreises, Wal-
traud Eckl mit Umweltminis-
ter Marcel Huber.

FOTO: www.stmuv.bayern.de

Da ist er wieder. Unser Boo-
mer, wie wir ihn kennen.
Steht an einer Gumpe eines
Gebirgsbaches auf Korsika
und bellt auffordernd, damit
wir ihm Stöcke ins Wasser
werfen, denen er dann nach-
schwimmt und sie wieder ans
Ufer bringt. Wie vor zehn Jah-
ren, als wir das erste Mal mit
ihm da waren.
Vor fünf Monaten hatte es
noch so ausgesehen, als wäre
seine Zeit gekommen. Meine
Frau Diana hatte mich an ei-
nem Dienstagabend im Büro
angerufen, weil Boomer im
Haus zusammengebrochen
war und nicht mehr aufste-
hen konnte. Ich fuhr sofort
nach Hause, wo der zwölfjäh-
rige Border-Collie Mischling
auf dem Bauch im Wohnzim-
mer lag. Als er mich sah, ver-
suchte er aufzustehen und
mich wie immer zu begrüßen.
Es gelang ihm aber nicht, was
mir Tränen in die Augen trieb.
Auf der Fahrt in die Tierklinik
dachte ich über unsere ge-
meinsame Zeit nach.
Vor gut zehn Jahren hatten
wir Boomer vom Dachauer
Tierheim übernommen, er
galt als sehr problematisch
und eigentlich nicht vermit-
telbar. Dann nahmen wir ihn
zum Gassigehen mit unseren
damaligen eigenen Hunden
Settino und Topolina – eben-
falls Border-Collie Mischlin-
ge – mit, und nachdem das
gut funktionierte, blieb Boo-
mer bei uns »hängen. Silves-
ter 2006 war das, und Boo-
mer entpuppte sich nach und
nach auch als richtiger Kra-
cher.
Bis auf unseren Sohn (toitoi-
toi) wurden schon alle in der
Familie einmal von ihm ge-
bissen, wobei es mittlerweile
schon ein paar Jahre her ist
und auch nie böse Absicht
war.
Ganz Hütehund, schaut Boo-
mer bei Ausflügen immer,
dass die Familie zusammen-
bleibt, wenn nur einer von
uns einen anderen Weg ein-
schlägt, wird er unruhig. Sei-
ne Treue und sein soziales
Verhalten zeigten sich auch
daran, dass er als einziger der
drei Hunde unsere Kinder
freudig beschnupperte und
sogar abschlecken wollte, als
wir sie als Babies nach Hause
brachten.
Boomer würde uns wohl auch
bedingungslos verteidigen,

zumal er wohl den Satz mei-
nes damals dreijährigen Nef-
fen verinnerlicht hat: »I mog
koane fremdn Leit«. Dies ging
sogar soweit, dass er bei un-
serer kirchlichen Trauung ei-
nen Hochzeitsgast lochte, der
ihn am Brustgeschirr von uns
weghalten wollte. Als er vorne
am Altar dann den Pfarrer mit
seinem schwarzen Talar fres-
sen wollte, Topolina langsam
mit einstieg und Settino sich
mit Bellen beteiligte, mussten
wir die Hochzeit kurz unter-
brechen und die drei Hunde
ins Auto bringen.
Nicht nur bei dieser Aktion
hatten Diana und ich darüber
nachgedacht, ob es nicht bes-
ser gewesen wäre, einfach
wegzufahren anstatt ihn zu
suchen, als Boomer in unse-
rem ersten gemeinsamen
Winter bei einem Ausflug an
den Spitzingsee weggelaufen
war.  Nein, zum Glück hat er
uns auch in der Folge beglei-
tet, der hübsche Bursche,
mittlerweile mit grauer
Schnauze und ebenso grauen
Brusthaaren.
Letztes Jahr am Gardasee kam
er mit geschorener Sommer-
frisur aber als vermeintlicher
Junghund besonders gut an.
»Oh, ist der süß, wieviele Mo-
nate ist der denn?« wurden
wir gefragt. Was hätten wir
sagen sollen? 144 Monate?
Leider mussten wir aber den

Bewunderern immer davon
abraten, Boomer zu strei-
cheln.
Als ich nun im April diesen
Jahres an der Tierklinik ein-
parkte, befürchtete ich das
Schlimmste. Wie oft war ich
in meiner Zeit als Ehrenamtli-
cher im Tierschutzverein
schon mit schwer verletzten
oder kranken Tieren trotz
meist nicht ganz vorschrifts-
mäßiger Fahrweise zu spät in
Tierkliniken angekommen. Als
ich die Hecktür unseres Autos
öffnete, sah mich Boomer an.
Er stand. Sein Krankheitsbild
stellte sich als altersbedingte,
vorübergehende Störung des
Gleichgewichtsorgans heraus
und konnte behandelt wer-
den. Aufatmen. Er wurde wie-
der gesund und konnte mit
uns auch in den Sommerur-
laub nach Korsika.
Meistens ist er jetzt weiterhin
der Erste, der mich begrüßt,
wenn ich abends heimkom-
me, außer er schläft so tief,
dass er es gar nicht mitkriegt.
Nach der letzten Gassirunde
am späten Abend legt er sich
dann vor meine Füße und
lässt sich kraulen. Doch eines,
wahrscheinlich nicht mehr all-
zu fernen Tages, wird er uns
verlassen, wie schon Settino
und Topolina vor ihm. Und
wenn er geht, wird wieder ein
großer Teil von mir mitgehen.

(Michael Blettinger)

Boomer, der letzte Musketier
Leben mit einem besonderen Tierheimhund

Boomer im Korsika-Urlaub mit der Familie. FOTO: privat




